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Die Setterreicher in SKutsri .
Die Kolonien .

UnS wird geschrieben :
Der Krieg hat viele von unseren Genossen völlig über -

rasch t. Er hat sie vor Probleme gestellt , mit denen sie sich
entweder überhaupt nicht oder nur gelegentlich beschäftigt haben .
Da aber die unerbittliche Wirklichkeit eine sofortige Beant -

Wartung aller Fragen fordert , da außerdem in ihren Augen
das , waS sie früher als „ marxistische Theorie " betrachteten ,
jetzt Bankrott erlitten habe , so griffen sie einfach nach den

bürgerlichen imperialistischen Schriften , wo sie eine fertige
Antwort auf die brennenden Fragen fanden . Die Tatsache ,
daß die Imperialisten den Krieg vorausgesagt haben —

wer konnte es auch besser wissen als gerade sie , die voll Der -
trauen auf ihr Werk sind ? — , hat das Prestige der im -

perialistischen Theorie noch gehoben . Dabei ist das Charak -
teristikum der modernen imperialistischen Theorie , daß sie an -

scheinend „ materialistisch " ist , wenigstens die Dinge auf ihre
politisch - geographische und wirtschaftliche Grundlage zurück-
führr . Jnfolgedefien wurden von manchen Genossen die

Lehren der Imperialisien als „ materialistische Erklärung "
der jetzigen Ereignisse aufgefaßt und in unsere Reihen ge -
tragen . Das ist das Wesen des „ Umlcrncns " , das von
vielen so eifrig jetzt propagiert wird .

Heute wollen wir an einem eklatanten Beispiel zeigen ,
was dieses Umlernen bedeutet . Genosse M. C o h e n hat
einen Artikel veröffentlicht , der zwar die Neberschrift „ Die

offene Tür " trägt , in dem aber Propaganda gegen die offene
Tür und für Kolonien gemacht wird . Schon beim oberfläch -
lichen Lesen dieses Artikels bemerkt man . daß für Cohen die
kolonialen und handelswirtschaftlichen Probleme überhaupt
ein Buch mit sieben Siegeln find . Vor dem Kriege hat
er wohl niemals darüber nachgedacht . Als der jetzige
Kolonialkrieg gekommen ist , hat er einige statistische
Bücher aufgeschlagen und plötzlich — o Wunder ! —

erfahren , daß zwischen den Kolonien und dem Mutterlande
ein lebhafterer Handelsverkehr besteht als zwischen den
Kolonien und den einzelnen Ländern der übrigen Welt , eine

Tätsachc , auf die seit Jahrzehnten alle Jmperialfftcn hin -

weisen , die sich aber sehr einfach aus dem Grunde erklärt ,

daß jeder Staat in „seinen " Kolonien eine Armee von Sol -
baten und Beamten unterhält , deren Versorgung naturgemäß
in erster Linie mit Produkten des Mutterlandes stattfindet .
Das Interessanteste ist aber dabei , daß Cohen immer noch nicht
weiß , daß Frankreich sür seine Kolonien gar keine „ offene Tür "

versprochen hat , daß selbst der deutsche Generalkonsul in

Indien in seinem letzten Bericht die guten Aussichten des

deutschen Wettbewerbs in Indien festgestellt hat usw .
Diese Feststellungen könnten eigentlich genügen , um zu

beweisen , welche unberufene „ Theoretiker " heute uns die

imperiasistischen Theorien als der Weisheit letztes Wort auf -
tischen . Wir wollen aber anläßlich dieses Artikels dennoch
einige Bemerkungen über die Kolonien knüpfen .

Cohen möchte einen Konkurrenzkamps unter gleichen
Voraussetzungen herstellen , ohne zu bemerken , daß
dies in der heutigen Gesellschaft gar nicht möglich ist .
Denn die verschiedenartige Handelspolitik , die Rolle des Bank -

kapitals usw . ändem diese in der mannigfaltigen Weise , von
den geographischen Bedingungen schon abgesehen . So besitzt
England in der Uebersee dank seiner insularen Lage einen

großen Vorsprung gegenüber Deutschland , während umgekehrt
Deutschland auf dem Kontinent die englische Konkurrenz ver -

drängt . Argentinien fft keine Kolonie Englands : trotzdem
führte es 1912 aus Deutschland bloß für 63 . 9 Millionen , aus

England aber für 118,7 Millinnen Goldpesos ein . Die Ver -

einigten Staaten von Nordamerika find ebenfalls keine

Kolonie Englands . Sic kauften aber 1912 in England Waren

für 272,9 Millionen , in Deutschland aber für 171,4 Millionen
Dollar . Oder China , das doch ebenfalls keine Kolonie Eng -
lands ist . führte 1912 aus England für 74,86 , aus Hongkong
sin derHauptsache also ebenfalls ausEngland » für 147,8 Millionen
Taels , aus Deutschland aber bloß sür 21 . 13 Millionen Taels ein .

Nehmen wir umgekehrt die europäischen Länder , beispiels -
weise Rußland . Die Einfuhr ans Teutschland beträgt 532,3
Millionen Rubel , auS England aber bloß 142,3 Millionen . Oder
wir vergleichen den Handel Englands niit dem Teutschlands mit
den aller Schutzzolländer . Da ergibt sich folgende beatztens -
werte Tabelle : Es betrug die Ausfuhr nach Rußland ,
Deutschland . Holland , Belg ton , Frankreich ,
Spanien , Portugal , Italien , Oe st erreich -
Ungarn , der Schweiz , den Vereinigten Staaten
und allen übrigen Ländern

aus England aus Deutschland

IS -
' SS « « Sgr - Ä » SS

in Millionen Pfund Sterling
1885/80 91,98 134,26 88 . 03 31,03 31,31
1895/99 94,69 143,14 102,03 35,17 40,08
1905/08 138,56 234,91 175,40 50,22 70,95
1912 16942 31840 262,00 66,90 120,06 ,

wliW »es Wen AUmiliers .
Amtlich . Großes Hauptquartier , de «

24 . Iauuar 1916 . ( ©. T. S . )

Westlicher Kriegsschauplatz .
Rege Artillerie - « ud Fliegertätigkeit auf beide » Seiteu .

Ei « fciudlichcS Geschwader bewarf Metz mit Bombeu .
vou deueu je eiue auf das bischöfliche Wohngebäude uud

i « eiueu Lazaretthof fiel . Zwei Zivilpersonen wurde «

getötet , acht verwundet . Ein Flugzeug des Geschwaders
wurde im Luftkampf abgeschossen , die Insasse « find ge -

saugen .
Uoscre Flieger bewarfen Bahnhöfe vnd militärische An -

lagen hiuter der feiulicheu Front ; sie behielten dabei i «

einer Reihe vou Luftkämpfeu die Oberhand .

Ocstlicher Kriegsschauplatz .
Nördlich von Düuabilrg wurde vou unserer Artillerie

eiu russischer Eifeubahuzug iu Brand gcfchossru .

Balkan - Kricgsschauplatz .
Eiu vou griechischem Boden aufgestiegenes feindliches

Flugzeuggeschwader belegte Bitolj ( Monastir ) mit Bombeu .

Mehrere Einwohner wurden getötet uud verletzt .

Oberste Heeresleituug .
»

Zlugzeugangriffe auf öie englische Küste .
Berlin , 24 . Januar . In der Nacht vom 22 . zum

23 . Jauuar belegte eiuS unserer Wasserflugzeuge
des Bahnhof , Kaserue « uud D ockaulageu
vou Dover mit Bomben .

Außerdem haben am 23 . Januar uachmittagS zwei
unserer Wasserflugzeuge die Luftschiffhalleu iu Hougham
swestlich Dover ) mit Bombeu belegt ; starke Braudwirkong
wurde eiuwandfrei festgestellt .

Der Chef deS AdmiralstabeS der Mario e.
* *

Dn öslermMe MMlWsöerM .
Wir » , 24 . Januar . ( W. T. B. ) Amtlich wird ver «

lautbart :

Russischer Kriegsschauplatz .
Nichts Neues .

Italienischer Kriegsschauplatz .
AmlihermigSverfuche des FeindeS im Abschnitte von Lafnnm

und ei « neuerlicher Angriff einer italienische » Abteiluug am

Rombonhauge wurden abgewiesen .

Südöstlicher Kriegsschauplatz .
Gestern abend haben wir Slutari besetzt . Einige

tausend Serben , die dir Besatzung deS Platzes gebildet hatten ,

zöge » sich , ohne es auf einen Kampf ankommen zu lassen , gegen
Süden zurück . Ucbcrdics sind unsere Truppen im Laufe deS

gestrigen TageS in Niksio , Dauilovgrad und P o d g o -
r i tz a eingerückt .

Die Entwaffnung deö Landes vollzog sich bis zur Stunde

ohne Reibungen . Au einzelne « Puntte » haben die montencgri -
nischcn Abteilungen das Erscheine » unserer Stteitkräste erst gar
nicht abgewartet , sondern die Waffe » schon vorhtr niedergelegt ,
um heimlehre » z « können . Anderenorts zog der weitaus größte
Teil der Entwaffneten die Kriegsgefangenschaft der ihnen frei -
gestellte » Heimkehr vor . Die Bevöllerung empfing unsere Truppe »
überall freundlich , nicht selten mit Feierlichlcit . Ausschreitungen ,
wie sie beispielsweise in Podgoritza vorgekommen waren , hörten
auf , sobald die erste östcrreich - ungarische Abteilung erschien .

Der Stellvertreter deS Chefs deS GeneralstabeS :
von Hoefer . Feldmarschallcutnant .

Die englische Ausfuhr nach den Schutzzolländern stößt
auf größere Schwierigkeiten als die deutsche . Daher daS Be -

streben Englands , möglichst viel Kolonien zu besitzen oder die

„ offene Tür " in neuen Gebieten zu erhalten . Betrachten
wir aber öie deutsche Ausfuhr , so bemerken wir , daß sie auch
nach den Schutzzolländern rasch angewachsen ist , und zwar
aus geographischen Gründen ( Teutschland liegt im Zentrum
Europas ) , mit Hilfe des Kartellschleuderexports und vor allem
dank der hohen Qualität der deutschen Waren , die alle Zoll -
mauern überwinden hilft . Die Aussuhr nach den übrigen
Ländern , zu denen doch auch die Kolonien der europäischen
Länder gehören , ist aber sehr rasch angestiegen . Sie ist noch
relativ gering , weil die deutsche Industrie nicht für Kolonien
arbeitet und weil diese jenseits der See liegen , wo , wie wir

gesehen haben , England mit Deutschland erfolgreich kon -
kurrieren kann .

Das Problem der „offenen Tür " spielt also für Deutsch -
lands Export dae untergeordnete Rolle , da die hochquall -

feierten Waren entweder überhaupt nicht nach den Kolonien

gehen oder aber von diesen auf jeden Fall gekauft werden .

Cohen meint : Der Export nach Kolonien sei ein „ wich -
ftges deutsches , die Arbeiter aufs innigste berührendes Jnter -
esse ". Der „ Parvus von der Vorkriegszeit " sagte darüber in

seinem besonders jetzt zu empfehlenden Werke : Kolonial -

Politik und Zusammenbruch :
„ Die Produktion für die Kolonien disqualifiziert

die Industrie , setzt ihre Forderungen an die Technik und
die Arbeiter herunter , führt zu einer rückläufigen Entwicklung
der Produktion . . . . Und das ist der Weg , auf den die
Staatsmänner des grünen Tisches , wie die Handelspoliftkcr
der Börse ( und Cohen ! ) die deutsche Industrie lenken
wollen . " . . .

_ _

Die Fliegerangriffe auf öie englische Küste .
London , 23 . Januar . ( W. T. B. ) Das Kriegsamt bc -

richtet , daß heute kurz nach Mittag wiederum zwei feindliche
Flugzeuge einen Angriff auf die O st k ü st c vou Ken :

unternahmen . Die Angreifer wurden heftig beschossen uud

verschwanden von Armee - und Marineflugzeugen verfolgt .
Es wurde kein Schaden angerichtet und niemand getroffen .

Luftangriff auf Monaftir .
Salouiti , 24 . Januar . ( W. T. B. ) Meldung der Ageuce Havae .

Ein französisches Luftgoschivader von 45 Flugzeugen
beschoß heute morgen Monastir ( Bitalja ) und verursachte be «
deutenden Schaden am Tahnhof , an den Kaserneit , den Schienen¬
strängen und Munitionslagern .

Oesterreichisch - ungarische und bulgarische Truppen haben Vera !

genommen . Die Bulgaren marschieren auf B a l o n a , die

Oesterreichcr auf Durazzo loS . wo Esiad Pa ' cha Truppen
zusammenzieht .

Nikita in Lpon .
Loudou , 24 . Januar . ( T. U. ) Reuter meldet aus

Rom : Ter König von Montenegro ist hier iu Begleitung des

Prinzen Peter eingetroffen . Er wurde am Bahnhof vom

italienischen König , vom Präfektcn und demmontenegrinischenGc -
sandten empfangen . Beim Verlassen des Bahnhofs wurden

ihm warme Ovationen dargebracht . Die beiden Fürsten und

Prinz Peter begaben sich in Automobilen zur Villa Savoya .
wo die Königin und die Prinzen sie erivarteten .

London , 24 . Januar . ( T. U. ) Reuter meldet aus Rom /

König Nikita und Prinz Peter sind gestern abend G1/ « Uli :

nach Lyon weitergercist . Der König von Italien gab ihnen
bis zum Bahnhof das Geleite .

Die griechische Regierung zur Desehung
von Korfu .

Athen , 23 . Januar . ( W. T. B. ) Reutermcldung . Es
wird berichtet , daß die griechische Regierung nichts gegen die

Niederlassung der serbischen Regierung in Korfu einzuwenden
hat und auch bereit ist , die Sorge für die im mazedonischen
Feldzug gemachten Kriegsgefangenen zu übernehmen : sie per -

weist aber darauf , daß sich bereits zahlreiche griechische und

serbische Flüchtlinge im Lande befinden .

Internierung Gefangener in Griechenlanö .
Loudou , 24 . Januar . ( T. U. ) Reuter meldet : Aach Blätter «

Meldungen auS Athen sind etwa 2300 Gefangene , die nach Griechen -
laud gebracht wurden , unter Aufficht der griechischen Regierung ge -
stellt und auf einer Insel interniert worden . Die Eoiandten vou

England und Frankreich haben darüber mit SkuludiS längere Be -

sprechungen geführt . Bulgarien hat durch Bermittelimg des nieder -
ländischen Gesandten in Athen vorgeschlagen , die Mannschaften , die
während der Kämpfe zwischen den Bulgaren und den Truppen der
Alliierten gesangen genommen find , bis zum Ende des Kriege » iu

Griechenland zu internieren . Die Alliierten haben dies im Prinzip
bewilligt und der griechischen Regierung den Vorschlag gemacht , die

stanzösischen und britischen Militär - und Zivilpersonen , die von den

Bulgaren gefangen wurden , sowie die von den Alliierten gefangen
genommenen Bulgaren innerhalb dreißig Tagen der griechischen
Regierung auszuliefern , welche fiir die Jntcnrierung sorgen werde .
Die in Frage kommenden Gesandtschaften bezahlen die Kosten ihre »
Lebensunterhaltes . Die Gesandten der Alliierten haben Skuludi »
die Versicherung gegeben , daß Maßnahmen getroffen seien , zu ver -
hindern , daß ansteckende Krankheiten , die unter den serbischen
Truppen verbreitet sind , nach Korfu verschleppt werden .

Der französische Tagesbericht .
Paris , 24. Januar . ( SB. T. B. ) Amtlicher Bericht von

Sonntag nachmittag . Es ist kein wichtiges Ereignis zu
melden .

Paris , 24 . Januar . ( W. T. B. ) Amtlicher Bericht von

Sonntag abend : In Belgien feuerte unsere Artillerie auf die

feindliche » Werke iu der Gegend Dem Nieuport . Am Vornnttag



unternahmen die Deutschen im Anschlüsse an Minenexplosionen und
heftige Beschiehung einen Angriff auf einen Teil der Front westlich
der Straße von Arras nach LenS ( in der Gegend von Neuville »
Saint - Baast ) . Der Feind konnte auf einer Front von mehreren
lOO Metern in unsere Schützengraben erster Linie eindringen .
Unsere sofort unternommenen Gegenangriffe brachen die Be -
mühungen des Feindes und warfen ihn aus dem besetzten
Gebiet wieder hinaus , von dem er am Nachmittag nur
noch 200 Meter bei einem vorgeschobenen Schützengraben ,
der einen Borshrung vor unseren Linien bildet . besetzt
hielt . Unser Sperrfeuer und da ? Feuer unserer Maschinen -
gewehre fügten den Deutschen beträchtliche Verluste zu. Zwischen
SoiffonS und ReimS beschädigten unsere Schützengrabenkanonen stark
die feindlichen Anlagen der Cholerafarm und auf der Hochfläche von
Aauclerc und sprengten ein Munitionslager östlich von Reims in die
Luft . In der Champagne beschädigte unsere Artillerie ernstlich die
teindlichen Schützengräben in der Gegend von Maison « de Cham -
pagne . Im Laufe des 23 . bombardierten zwei Gruppen Flieger ,
insgesamt 24 Flugzeuge , den Bahnhof und die Kasernen von Metz .
>30 Granaten wurden auf die bezeichneten Ziele geworfen . Die
Bomben werfenden Flieger waren von zwei Schutzgeschtvadern be -
gleitet , deren Piloten feindlichen Flugzeugen zehn Kämpfe lieferten .
Die Flugzeuge wurden auf dem ganzen Wege heftig beschossen ,
kehrten aber unbeschädigt zurück , mit Ausnahme eines einzigen , das
südöstlich von Metz zur Landung gezwungen wurde .

Belgischer Bericht . Es ist nichts zu melden von der
Front der belgischen Armee , abgesehen von leichter Artillerietätigkeit
beiderseits .

Die englische Meldung .
London , 23 . Januar . sW. T. B. ) Bericht auS dem britischen

Hauptquartier . General Haig meldet : Artillerietätigkeil bei
Aricourt , Hulluch und Givenchl ) . Wir beschossen mit Erfolg Werke
deS Feindes bei Monchy und Frelinghien .

die englische Heeresleitung über den

Luftkrieg .
London , 24. Januar . ( W. T. B. ) Aus dem britischen

Hauptquartier wivd vom 2t . gemeldet : Deutsche HeereS -
berichte haben in letzter Zeit die Tötender Fokker - Aero -
o l a n c uiii > ihre angeblichen Erfolge besonders hervorgehoben .
Wir haben aber seit den Anfangstagen des Krieges die Initiative
auf dem Gebiete des Flugwesens innegehabt und halten sie im
gegenwärtigen Augenblick wirksamer aufrecht als je . Um die wirk -
üche Bedeutung des verhältnismäßig geringen Erfolges deö neuesten
Typs von deutschen Flugzeugen einzuschätzen , ist eS notwendig , den
großen Unterschied zwischen der Tätigkeit unseres Flugdienstes und
des feindlichen zu verstehen . Während der letzten vier Wochen
stiegen für jeden feindlichen A eroplan , der beobachtet wurde , fünf
von uns auf . Wir unterholten einen regelrechten täglichen Auf -
klärungsdienst über den deutschen Linien und jede Bewegung der
feindlichen Streitkräfte muß unserem Generalstab fast im selben
Augenblick bekannt sein , wo sie stattfindet . Aus Furcht vor Bomben
haben die Deutschen ibre Depots zur Ergänzung der Vorräte sehr
iveit rückwärts , was ihnen viel Extraarbeit und Uebequemlichkoiten
verursacht . Die Deutschen haben leinen regelmäßigen AufklärungS -
oienst und ihre Maschinen unternehmen nur gelegentlich Flüge .
Offenbar wurde es den neuesten Flugzeugen verboten , über ihre
vordersten Laufgräben hinaus zu fliegen außer , wenn sie den Feind
«tntcr günstigen Bedingungen in ein Gefecht verwickeln können .

Der rWsche Heeresbericht .
Petersburg , 24 . Januar . tW. T. B. ) Amtlicher russischer

Bericht vom 23 . Januar ISIS . W e st f r o n t : Im Abschnitt Riga
beschoffen die Deutschen unsere Gräben in der Nähe der von Mitau
kommenden Straße mit Gasgranaten . In der Nähe von Pulkarn ,
an der Straße von Baufk ( 6 Kilometer südlich Berscmünde ) , Schar -

mützel mit deutschen Abteilungen . — Kaukasus : Der eilige Rück -

zug der Türken auf Erzerum dauert an . An vielen Stellen werden

noch Artilleriemunition , Telegraphenmaterial und Lebensmittel auf -
gesammelt . Unsere verfolgenden Abteilungen marschieren auf mit

zahlreichen erfrorenen Leichen bedeckten Wegen vor . Viele Gefangene
sind noch in den besetzten Ortschaften gemacht worden . Eine
unserer von der Mandschurei nach dem Kaukasus gekommenen
Abteilungen griff mit einer zugeteilten Halbeskadron drei Kom -

vaguien Türken an . die ein Dorf verteidigten , töteten einen Teil
und nahmen den Rest gefangen . Südlich des FlusieS Skarian
�l8 Werst nördlich Dutakh ) vernichteten wir eine ganze kurdische Ab -

leilung . In der Gegend von MelaSgert verwickelte sich unsere Ka -
vallerie in ein Gefecht mit stärleren kurdischen Kräften und nahm
ihnen sechshundert Stück Vieh ab . — P e r s i e n. Südöstlich Hama -
dan ( 00 Kilometer ) machte der Feind den Versuch , gegen die Enge
vei Kamarchan vorzugehen , wurde aber zurückgeschlagen . Unsere

Truppen besetzten die Stadt Sultanabad . Der deutsche Konsul ,
der sich in der befand und eine Abteilung Rekruten , die durch ihn
aus der persischen Bevölkerung ausgehoben war , floh .

Melüung üer itaUenischen Heeresleitung .
Rom , 24 . Januar . ( W. T . B. ) Amtlicher Bericht vom

Sonntag . Auf den Abhängen des Nozzolo in Judikarien und

nördlich von Mori im Lagarinatal versuchten feindliche Abteilungen
sich unseren Stellungen zu nähern , wurden aber im Gegenangriff
zurückgeschlagen . ' Borgo im Suganatal war von neuem da » Ziel
eines Bombardements feindlicher Artillerie und eines feindlichen

Flugzeuge « . Eine unserer Batterien schoß von neuem auf die
Station Caldonazzo und beschädigre da » Gebäude . Unsere Infanterie -

Abteilungen näherten sich den feindlichen Schützengräben bei Lagazuoi
in der Falzaregozone und am Monte Piano im Hochrienz , schleuderten
Bomben und brachten sie zum Einsturz . Als VergeltungSmaßregel
' ür den Angriff feindlicher Flugzeuge auf Dogna schoß eine unserer
Batterien einige Granaten auf TarviS . Der Nebel behinderte die

Artillerietätigkeit am Ji ' onzo . Ein kleiner Angriff des Feindes im

Abschnitte von Santa Maria wurde zurückgewiesen . C a d o r n a.

Neue schwere Kämpfe in Mesopotamien .
London , 23 . Januar . ( W. T. B. ) Das Indische Amt teilt

Telegramme mit , die eS unter dem Datum de » 22 . Januar vom

britischen Befehlshaber in Mesopotamien erhielt . Es wird darin

gesagt , daß General Aylmer am 21 . die türkische Stellung bei Essin

angriff . Den Tag über wurde heftig mit wechselndem Erfolge ge -
kämpft . Elendes Wetter und strömender Regen erschwerten die Be -

wegungen der Truppen außerordentlich . Die Kämpfe konnten in -

folge Ueberschwemmungen am 22 . nicht wieder aufgenommen werden .

Aylmer besetzte eine Stellung , die 1300 DardS von den feindlichen

Laufgräben entfernt ist . Dai sehr schlechte Wetter hält an . Wie

gemeldet wird , sind die Verluste auf beiden Seiten sehr

> ch w e r.
_

Englische Prisenmannschaft in Molüe

interniert .
Salesund , 2t . Januar . ( W. T. B. ) Der Viermaster . Alonso '

auS Sandetjord , mit Walsiichöl nach Südafrika , lraf hier ein und

ging nahe Aalesund vor Anker . An Bord befanden sich ein Offizier

und fünf Matrosen als englisch « Prisenmannschaft . Der Kapitän
erklärte , er have das Schiff unterstützt vom furchtbaren Unwetter
der letzten Tage , absichtlich nach Nonvegen gesührt . Der Torpedo »
jäger . Draug " geht zur Bewachung der englischen Seeleute nach
Moide an den Ankerplatz des „ Alonso * ab .

Die Kämpfe in Kamerun .
Paris , 23 . Januar . ( W. T. B. ) Eine Mitteilung des

Kolonial Ministeriums besagt : Die militärischen
Operationen , welche von Franzosen und Engländern zu An -

fang deS Krieges begonnen wurden , um die Deutschen aus
Kamerun zu vertreiben und diese reiche und wichtige Kolonie
in die Hände der Alliierten zu bringen , nähern sich
ihrem Ende . Begonnen auf einer Frontlänge von drei -

tausend Kilometer verlaufen die Operationen in aufeinander

abgestimmten Bewegungen derart , daß verschiedene Kolonnen ,
französische und englische , von verschiedenen Punkten dieser
Front ausgehend , von wo aus sie zum Teil über tausend
Kilometer zu durchmessen hatten , beinahe gleichzeitig
in Jaunde ankamen , nachdem sie schwere Kämpfe
bestanden hatten , denn der Wider st and des Feindes
war sehr hartnäckig . Obgleich Jaunde , wo der
Gouverneur sich mit dem Oberkommandierenden der Truppen
und dem Stabe befand , sehr stark befestigt war , wurde dieser
Platz doch geräumt , sobald der Druck der Alliierten ihn be -

drohte . Die Deutschen ziehen sich eilig südwestwärts in der

Richtung auf die spanische Kolonie Ric del Muni zurück , wo -
hin der deutsche Gouverneur und der Kommandeur der Schutz -
truppe sich bereits geflüchtet haben sollen . Auf ihrem Rück -

zuge stießen die deutschen Kolonnen wiederholt mit einer

französischen Kolonne zusammen , welche von Duala kam
und längs der Eisenbahnlinie auf Jaunde marschierte , parallel
mit einer englischen Kolonne , welche der Automobilstraße
folgte ; weiter nördlich erlitten die Deutschen große Verluste bei

Mangalese . Den Deutschen gelang eS nur , den Marsch der

Franzosen und Engländer durch den großen Wald der

Aequatorgegend in einem außerordentlich wechselvollen Ge -
lände ein wenig aufzuhalten , aber sie entgingen der kräftigen
Verfolgung nicht , welche soeben mit der Besetzung E b o l o w a s ,
des letzten wichtigen Punktes , den die Deutschen noch hielten ,
durch die Alliierten ihr Ziel erreicht ha . General Aymerich
hat den Befehl über die alliierten Truppen in Jaunde über -

nommen und sich mit dem englischen General Dopell Dagi
dahin verständigt , nähere gemischte Kolonnen zur Verfolgung
des Feindes in einige Gegenden deS Südens zu entsenden ,
wo seine letzten Abteilungen unlherirren .

<kin Vorstoß Japans gegen

China .
Nachdem Japan im Mai v. I . nur einen Teil seiner

Forderungen an China durchzusetzen vermochte,� benutzt
es nun die durch die nach neueren Nachrichten allerdings aus -
geschobene Kaiserwerdung Juanschikais entstandenen inne -

ren Wirren zu einem neuen Vorstoß gegen dos » Reich der

Mitte " . Schon als die Nachricht von der Wiederaufrichtung
der Monarchie in China in die Presse drang , vertraten wir
— im Gegensatz zu der gesamten bürgerlichen Presse , die den

. Handstreich Juanichikais frohlockend begrüßte — die An -

schauung , daß es sich hier um einen neuen Vorstoß des japani -

schen Imperialismus handle , der die ehrgeizigen Bestrebun -
gen Juanschikais unterstützt , um in China noch fester Fuß zu
fassen als bisher . In der Tat hat die japanische Regierung
— die möglicherweise auch die Äufftondsbewegung in Süd -

china insgeheim fördert , um gleichzeitig zwei Eisen im Feuer
zu haben — dem chinesischen Gesandten in Tokio bereits eine
Note präsentiert , die nichts anderes darstellt , als « ine

Zahlungsforderung für die Anerkennung der staatlichen Ilm -

wälzung in China , deren Inhalt höchstwahrscheinlich in den

geheimen Abmachungen zwischen Juanschikai und der japani -

schen Regierung festgelegt worden ist . Eine kurze Inhalts -
angabe dieser Note wurde bereits dieser Tage telegraphisch
gemeldet . Ihren genaueren Wortlaut entnehmen wir der

Petersburger „ Retfch " vom 13 . Januar , die . auf Grund der

Angaben der ostasiatrschen Presse , folgende 7 Punkte der jopa -
nischen Note mitteilt :

1. Die chinesische Regierung verpflichtet sich, japanische
Ratgeber in politischen , militänschen und finanziellen An -

gelegenheiten anzustellen .
2. Auf chinesischem Boden ist die Erwerbung von Lände -

reien für den Bau japanischer Krankenhäuser , Tempel und

Schulen gestattet .
3. In den Gebietsteilen Chinas , in denen Japan es als

notwendig anerkennt , wird eine gemeinsame japanisch - chine -
sische Pollzeiverwaltung eingeführt .

4. Die Japaner errichten in China ein Arsenal unter

E'sch-chinesischer
Verwaltung , wobei sie Experten aus

einladen und von dort auch die nötigen Materialien

sen dürfen . Ein bestimmter Teil der Ausrüstung und

Bewaffnung der Armee wird in Japan gekauft .
5. Die Japaner erhalten die Konzession für den Bau

dreier Eisenbahnlinien in der südlichen Hälfte Chinas .
6. In Anbetracht der natürlichen Verbindung zwischen

der Provinz Fudsjan und der Insel Formosa wie auch der

Verpflichtung Chinas , die Provinz Fudsjan keiner Macht ab -

zutreten , ist China verpflichtet , sich mit Japan vorher zu ver -

ständigen , falls es erforderlich sein sollte , in den Eisenbahnen ,

Bergwerken und Hasenanlagen dieser Provinz ausländisches
Kapital anzulegen .

7. Den japanischen Geistlichen wird gestattet , ihre Lehren
im ganzen chinesischen Reiche frei zu predigen .

Alle diese Forderungen waren bereits in dem japanischen
Ultimatum vom Mai v. I . enthalten und wurden nur deshalb

zurückgezog� . . , weil ein Konflikt mit China auszubrechen
drohte , dem Wohl auch England und die Vereinigten Staaten
nicht untätig gegenübergestanden wären .

Nun erhebt Japan aufs neue diese Forderungen , die auf
eine „ Koreanisierung " Chinas hinauslaufen . Damit nicht

genug , verlangt die japanische Regierung , nach den Worten
der ostasiatischen Presse , in einer Ergänzungsnote unter

anderem , daß China sich an den künftigen Friedensverhund -
lungen nicht beteilige und den Schutz seiner Jntweisen Ja -
pan übertrage . Damit soll wohl — abgesehen von allen vrak -

tischen Erwägungen — das Abhängigkeitsverhä ' lt -
n i s Chinas von Japan vollends zum Ausdruck ge -
bracht werden .

Wie sehr dieser neue Vorstoß Japans in China Konflikte
mit den europäischen Großmächten , vor allem mit Engtand ,
das im Jangtsetal vorherrschend ist . heraufzubeschwören droht ,

geht aus einer Aeußerung der Londoner „ Nation " hervor ,
die das Vordringen Japans als ein politisches Problem be -

zeichnet , das „ fast ebenso , ernst ist wie die ge -

samien Probleme bieseS Krieges " . Weiter
treibt dieses Blatt :

» Niemand wird Japan seinen Anspruch auf Einslutz in China
und «inen bedeutenden Anteil an der wirtschaftlichen Entwickelunq
des Landes bestreiten wollen . Aber dieser Einfluß ist bereits durch
die Angliederung von Korea und Japans vorherrschende Stellung
in der Mandschurei anerkannt worden . Wenn Japan darüber hin -
ausgeht und in da ? eigentliche China einzudringen versucht , dann
werden unsere Vertragsverpflichtungen zur
A uf r e ch t e r h a l t u ng einer wirklichen chinesischen
Unabhängigkeit wieder zur wichtigen Frage .
ebenso unser wirtschaftliches Interesse an der

Aufrechterhaltung der offenen Tür . Auch wenn
Japan nicht formell als Schutzmachl in Peking auftritt und keine
Vorzugszölle für sich beansprucht , so würde doch ein bloßes
Monopol von Konzessionen eigentlich ganz China
in seine Gewalt bringen . Zur Abwehr dieser Folgen gibt
es nur zwei Möglichkeiten : einerseits die Abgrenzung von Einfluß -
sphären - , etwa derart , daß Rußland von Norden und Westen ,
Frankreich von Süden au » vordringt und wir unsere alten An -
spräche auf das Jangtsetal aufrechterhalten , während der Rest
von China an Japan fallen würde . Die Folgen aber würden sein :
eine heftige Opposition gerade deS europafreundlichen Elements
in China und die Gefahr don Meinungsverschiedenheiten unter den
europäischen Mächten , ferner eine Politik der Schutz - oder Vor -
zugSzölle . die mit allen Freihandelsgrundsätzen in schärfstem Wider -
spruch steht . Der andere Ausweg wäre ein ehrlicher Versuch , die
Ausbeutung der Naturkräfte in China zu internationalisieren , etwa
so, daß daS ganze Eisenbahnsystem und die gesamten Bergwerks -
interessen vereinigt und den verschiedenen Gruppen europäischer
Finanzinteresse » ein bestimmter Anteil daran zugewiesen wird .
Augenblicklich mutz unsere Diplomatie unter
allen Um st än den danach streben , solange der
Kr ieg dauert , jede fremde Einmischung in chine . »
sische Angelegenheiten hintanzuhalten . "

Deutlich spricht aus den Worten des Lonboner Blattes
die Besorgnis , daß die Interessen des euroväischen Handels
und noch mehr die Interessen der europäischen Finanz durch
die Monopolstellung Japans in China stark gefährdet werden
könnten . Es ist aber bereits eine nicht mehr wegzuleugnende
Tatsache geworden , daß der europäische Krieg die Stellung
der europäischen Mächte in den zukunftsreichen Gebieten des

fernen Ostens so sehr erschüttert und die Stellung Japans
so stark gefestigt hat , daß keine Lamentationen der Presse und
keine Drohungen der Diplomatie diese Dinge aus der Welt

zu schaffen vermögen . _

Japanische Dlätter gegen Englanü .
New Kork , 21. Januar . ( Durch Funkspruch von dem

Privattorrespo ii deuten des W. T. B. ) Der Hearstiche
Internationale Nachrtchtendienst meldet aus Tokio : Mit großer
Erbitterung wird in einem Teil der Tokioter Preise
ein F e l d z u g gegen das englisch - japanische Bündnis
geführt . Wenn diese Angriffe auch einen gewissen Grad von
deuischsreundlichen Sympatien , die in gewissen japanischen
Kreisen herrschen , widerspiegeln , sind sie doch haiipiiächlich
durch das Empfinden inspirien , daß England einer vollliändigen
Durchführung der japainichen Politik China gegenüber im

Wege sieht . Keine amtliche Stimme hat sich erhoben , um
diese Angriffe gegen England , nicht einmal die erbittertsten unter
ihnen , zu beantworten . Das Blatt » Damato Shimbun " erklärt in
einer Reihe von Artikeln , betitelt : „ Eine Botschasl an England " ,
daß der Verlauf des Krieges das japanische Volk vollständig ent -
täuscht hat , welches erwartete , daß der Kamps innerhalb einiger
Monate vorüber lein würde . Obgleich Japan Mitglied des großen
Bündnisses ist , erklärt der Chefredakteur des „ gamato " offen , daß
die Ententemächte diese » Krieg verlieren , und jagt , daß selbst wenn
der Konflikt unentschieden enden sollte . Japan und England nicht
imstande sein werden , in steundschaftlichen Beziehunaen zu ver -
bleiben . Japan wie Deutschland (?) befinden sich in der Zwangs -
läge , � noch Expansionen zu streben . Deshalb ist Englands
traditionelle Politik , die gegenwärtigen Verbältnisse ausrecht zu er¬
kalten , für Japan unvorteilhaft . Das englisch - japanische Bündnis
hat Japan zum Verteidiger von Englands Interessen in Indien ge¬
macht . Als der Vertrag erneuert wurde , sagte sich England von
jeder Verantwortung loS , im Falle Japan und die Vereinigten
Staaten zum Kriege kommen würden . „ Aamato " führt weiter aus ,
daß die Deutschen stärker geworden waren , als eS England lieb war .
und daß England begonnen hat , die japanische Expansion in
Indien , China und der Südsee zu befürchten . Die Schluß -
folgerung deS Chefredakteurs des . j [ ) amato " ist . daß der

Krieg enden wird , indem eine der alliierten Nationen sich
vom Londoner Abkommen zurückziehen wird . „ Maniato " deutet
an . daß eS noch dem Kriege zu einer Annäherung zwischen Deutich -
land und Rußland kommen wird und befürwortet ein Bündnis
zwischen Rußland . Deutschland und Japan , aus der Grundlage , daß
Deutschland und Rußland freie Hand in Westasien und Indien be -
kommen und Japan in China . Aamato veröffentlicht eine Rundfrage .
an der viele hervorragende Persönlichkeiten sich beteiligt haben . Als

erster äußert sich der Präsident des Abgeordnetenhauses Schimada
in einem vorsichtigen Aussatz , dessen Hauptpunkt ist . daß der Kieg zu
Japans Gunsten enden wird , weil er die europäischen Mächte er -
schöpfen wird .

Opposition gegen Juanschikai !
Amsterdam , 24 . Januar . ( W. T. B. ) Ein hiesiges Blatt meldet

au « London : Wie die „ Times " aus Peking erfährt , würden für die

monarchistische Bewegung lächerliche Mittel an -

gewendet , um den Eindruck hervorzuruien , daß sie wirklich eine

Aeußerung de » Volkswillens sei . Nur einige amtliche Personen , die
daran interessiert seien , unterstützten sie , während viele insgeheim
dagegen arbeiteten . Einige von Juanschikais besten Freunden hätten
ihn im Stich gelassen , da sie mit seinem Vorgehen nicht einver -

standen gewesen seien . Alle gutgesinnten Chinesen feien mit seiner

Haltung unzufrieden . ES werde allgemein verurteilt , daß der

Präsident seine persönlickie Macht ausbreiten wolle , während in der

Reichsregierung sehr viel Korruption herrsche , wa » seine ganze Sorg -
falt in Anspruch nehmen sollte .

Wahlen zum schwedischen Geheimen
Musschuß .

Stockholm , 24 . Januar . ( W. T. B. ) Der Reichstag wählte
zwölf Mitglieder des Geheimen Ausschusses . Die Rechte wählte
aus der ersten Kammer vier Vertreter , darunter Tryzger und

Kjellen , aus der zweiten Kammer zwei , darunter Lindmann .
Die freisinnige Partei wählte aus der ersten Kammer zwei
Vertreter , darunter den früheren Minister Alfred Peterson , aus
der zwesten Kammer einen , nämlich Professor Eden aus Upsala .
Die sozialdemokrattsche Gruppe wählte aus der Zwesten Kammer
drei Vertreter , darunter B r a n t i n g.

Norwegisches Dementi .
Kristiania , 24 . Januar . ( W. T. B. ) Zu der Meldung

des Wiener Berichterstatters eines Berliner Blattes , wonach
die drei skandinavischen M i n i st o r des Aeußern im
Februar in Stockholm zusammenkommen würden , um

Gegenmaßnahmen aus Anlaß der Verschär -
fung der englischen Blockade zu besprechen , erklärt
das Norwegische Telegraphenbureau , daß der

norwegischen Regierung von einer solchen
Zusammenkunft nichts bekannt sei .



politische Ueberslcht .
Burgfriede und Wahlrechtsreform .

Trotzdem die Andeutungen der „ Thronrede " über die

preußische Wahlrechtsreform völlig farblos waren , zeigt sich
die konservative Presse sehr beunruhigt . So verlangt Dr .

Oertel in der „ Deutschen Tageszeitun g" , daß der

„ Burgfriede " nicht durch die Erörterung von Streitfragen
gestört werde :

. Der richtig verstandene Burgfriede verlangt aber ferner ,
daß Streitfragen nicht ohne Not und Zwang in
den Vordergrund gezerrt werden , deren Lösung
während des Krieges nicht nötig oder nicht mög -
li ch i st , — nicht nötig , weil zu ihrer tieferen Klärung nichts
Neues gesagt werden kann , nicht möglich , weil erst nach dem
Frieden beurteilt und entschisden werden kann , ob und in welcher
Form ihre Lösung gefunden werden könne . ES sind von einem
Teil der Presse auch in den letzten Wochen wieder strittige Fragen
breit besprochen worden , die zu denen gehören , deren tiefere Klä -

rung oder wirkliche Lösung während des Krieges unmöglich er¬
scheint . "

Eine Notwendigkeit erkennt Oertel nur für die Erörte -

rung der Steuerfragen an . Alle übrigen allgemein politi -
schen Fragen zu debattieren , sei jetzt weder zweckmäßig nokh
notwendig . Dazu gehört für die „ Deutsche Tageszeitung "
natürlich auch die Wahlrechtsfrage .

Noch deutlicher und entschiedener spricht sich die „ K r e u z-

z e i t u n g" aus . Sie erhebt gegen die Regierung lebhafte
Anklage , daß die Ankündigung der Wahlrechtsreform den

Meinungskampf provoziert hätte . Aber das konservative
Organ ist natürlich bereit , in a l l e n strittigen Fragen seinen
besonderen Standpunkt energisch zu vertreten . Sie kündigt
die Wiederaufnahme der ständigen Rubrik „ Jnnerpolitische
Rückblicke " an und schreibt dabei , beinahe drohend , also :

„ Wir hatten im Frieden die Gewohnheit , an dieser Stelle
unseres Blattes einen Ueberblick über die innere Politik der
Woche zu geben . ES scheint uns an der Zeit , an diese Gewohn -
heit wieder zu erinnern . Vielleicht , wir möchten sagen
hoffentlich , wird es noch nicht nötig fein , den
alten Brauch schon wieder ganz regelmäßig
aufzunehmen . Wir möchten unS die Entschließung in
dieser Beziehung noch vorbehalten . Jedenfalls kehren wir heute
zum ersten Male wieder dazu zurück . "

Zur Sache der Wahlreform selbst verhält sie sich natür -

lich im wesentlichen ablehnend :
„ So kann gerade vom Standpunkt der Thronrede aus dieser

Krieg , in dem der preußische Geist und die preußischen Einrich -
tungen so glänzend sich bewährt haben , unmöglich den An -
I a tz geben , oder es als eine dringende Aufgabe erscheinen
lassen , daß die Grundlagen , auf denen der preußische Geist er -
wachsen ist und die preußischen Einrichtungen geschaffen sind ,
durch eine radikale Ausgestaltung deS Wahl¬
rechts beseitigt wenden . Wir wollen gleich hinzufügen , daß
wir , abgesehen von den Kriegserfahrungen , das preußische Wahl -
recht einer Vervollkommnung und Verbesserung wohl für fähig
und bedürftig halten . Herr v. Heydebrand sprach es im Abgeord -
netenhause ausdrücklich aus , daß die konservative Partei bereit
ist , im gegebenen Zeitpunkt daran mitzuarbeiten , die Schwächen
auszugleichen und zu verbessern , und zwar in einer Weise , bei
der eine möglichst weitgehende UeLevomstimmung der Partsien
erzielt wird . Darin dürfte der Minister des Innern sich freilich
täuschen , daß er meint , das politische Leben Preußens dauernd
von dieser umstrittenen Frage entlasten zu können . Die Sozial -
demokraten in ihren beiden Flügeln werden niemals aufhören ,
für Preußen ein durch Herabsetzung der Altersgrenze und durch
das Frauenwahlrecht ijcch radikalisierteS ReichStagSwahlrecht M
fordern , und die bürgerliche Demokratie wird ohne das Reich ?- '
tagSwahlrecht für Preußen gleichSfalls niemals zufriedengestellt
werden . Da sich wohl keine preußische Regierung finden wird ,
die auf diese Weis « die Grundlagen deS preußischen Staates er -
ichüttern ließe , so wird man sich auch für die Dauer darauf ge -
faßt machen müssen , der radikalen Demokratie trotz aller Zuge -
stand nisse doch einen festen Widerstand entgegenzusetzen . Den -
noch mag in Zeiten ruhiger Friedensentwickelung eine verbessert «
Gestalt des Wahlrechts gesucht werden . Dieser Krieg ist es , wir
wiederholen eS nicht , der die sofortige Inangriffnahme solcher
Reform unerläßlich erscheinen ließ . "

Wie ernst es der „ Kreuzzeitung " mit ihrem Zugeständnis
über die Reformbedürftigkeit des Wahlrechts ist , zeigt am

besten die Berufung auf v. Heydebrand , der in seiner
Rede bekanntlich das preußische Dreiklassenwahlrecht geradezu
„ i d e a I " nannte .

. IlOO Millionen Mark neue Stenern .

Die Regierung hütet ihr Steuerprogramm noch immer ängstlich
als Geheimnis und öffnet damit der Kombination Tür und Tor .
Daß diele Geheimniskrämerei der Sache selber dienlich ist , kann
man wohl nicht behaupten , denn schließlich sickern die Absichten der

Regierung doch nach und nach durch . So hat die » Tägl . Rundschau "
erfahren , daß der Bedarf an neuen Sievern sich auf 600 Millionen
Mark beziffert und daß diese Summe gewonnen werden soll aus
der höheren Besteuerung von Zigaretten und Zigarren ,
sowie aus einzelnen Zweigen der Post , der Trlegraphie und des
Eisenbahnverkehrs . Wie das erwähnte Blatt annimmt , werden die
Depeschen und das Telephon verteuert , das Paket - und
Briefporto wird erhöht und außerdem soll der Fracht -
driesstempel hinaufgeschraubt werden .

Dieses Programm wird vermutlich stimmen . In Wirklichkeit
wäre der neue Steuerbedarf natürlich viel höher , er wird künstlich
dadurch herabgedrückt , daß die fortdauernden Ausgaben
des Heeres und der Marine aus den Kriegsanleihen gedeckt werden .

EiatSrechtlich ist dieses Verfahren bedenklich , die fortlaufenden
Kuegaben des Heeres und der Marine müßten nach den Friedens -
iätzen in den Etat eingestellt werden , nur die darüber hinaus -
gehenden Ausgaben find die eigentlichen Kriegsausgaben , die aus
Anleihemitteln zu decken sind . So wie man jetzt zu verfahren ge -
denkt , bietet der Etat ein Bild , das der Wirklichkeit in keiner Weise
entspricht .

Angst vor der Kriegsgewinnsteuer .
Die vom Kriegsausschuß der deutschen Industrie niedergesetzte

Steuerkommission hat in einer am Sonntag abgehaltenen Sitzung
den Schatzsekretär telegraphisch ersucht , den Gesetzentwurf über die
KciegSgewinusteuer bald bekannt zu geben . Nur dann werde sich
übersehen lasten , ob nicht eine Ueberspannung der direkten Steuern
zu befürchten sei , die die Weiterentwicklung deS wirtschaftlichen Lebens
nach dem Kriege , namentlich die Deckung de » Rohstoffbedarfes , die
Wiederaufnahme der Ausfuhr usw . gefährden und damit insbesondere
auch die Interessen der deutschen Arbeiterschaft auf das schwerste
schädigen würde . Die Nachahmung dieses Beispiels früherer Zeiten ,
in denen Gesetzentwürfe , die im Bundesrate noch nicht zur Beschluß -
fassung gestanden hatten , den berufenen Vertretungen der beteiligten
Kreise zur Stellungnahme vorgelegt worden find , sei im vorliegenden
Falle um so notwendiger , als es sich hier um daS gesamte Erwerbs¬
leben der Nation handele .

Die Zukunft der Welsen .
Die welfischen ReichStagSabgeordneten haben sich bekanntlich

der unter Führung der Reichspartei neugegründeten „ Deutschen
Fraktion " angeschlossen . Dazu bemerkt die „ GoSlarsche Zeitung " :

„ Die Welsen hatten sich in früheren Zeiten längere Jahre hin -
durch im Reichstage fraklionSmäßig als Hospitanten dem Zentrum
angeschlossen , aber da » Zentrum begünstigt « auch die grundsätzlicken
politischen Bestrebungen der Welfeu . DaS ist bei der ReichSpartei
von vornherein ausgeschlossen , so daß man wohl in der neuen

FraktionSbildung neben anderem Erfreulichen auch ein Zeichen dafür

sehe , daß die Welsen gewillt sind , aus den staatsrechtlichen Entwick -

lungen vor dem Kriege , die den Herzog Ernst August zu Braun -

schweig und Lüneburg auf den braunschweigischen Herzogthron
führten , die praktischen und politischen Konsequenzen zu ziehen und

ihre parteimäßigen politischen Bestrebungen den Gesinnungen des

welfischen Fürstenhauses anzupassen . "
Diesen Glauben zerstört aber der weifische Abg . A l p e r S , der

im welfischen Wahlverein in Hannover mitteilte , daß bei der Bil -

dung der neuen Fraktion , der auch die Welsen angehören , für samt »
liche Parlamentarier lediglich Zweckmäßigkeitsgründe vorgelegen
haben . Zur Vermeidung von Mißverständnissen gab er dann sol -
gende Erklärung ab : „ Die deutsch - hannoverschen Abgeordneten
werden niemals auch nur um Haaresbreite abweichen von dem

Wege , der uns vorgezeichnet ist durch unsere Vergangenheit , durch
die Pflicht gegenüber unserem geliebten deutschen Baterlande , durch
die Treue gegenüber unserem Hannoverlande und seinem Fürsten -
hause . Von dieser gemeinsamen Bahn abzuweichen hat niemals

weniger Grund vorgelegen als in unserer Zeit , wo wir mit allen

guten Deutschen auf den baldigen Sieg unserer guten Sache
hoffen . " _ _

Preisfestsetzung für Speiseöle .

Amtlich . Berlin , 24 . Januar . ( W. T . B. ) Die Preise
für Speiseöle haben in letzter Zeit eine durch die Sachlage
nicht gerechtfertigte Steigerung erfahren . Wie wir hören ,
wird seitens der Reichsregierung die Frage einer Preis -
bindung für Speiseöle eingehend erwogen .

Eier und Milch als Schweinefutter !

In Hannover hat am Sonnabend eine Mitgliederversammlung
des Verbandes zur Züchtung des hannoverschen veredelten Land -

schweinS stattgefunden , in der ein Vortrag über die . Durchhaltung
der Schweinezuchtbcstände " gehalten wurde . Von der Aussprache
verdient festgehalten zu werden , was ein Herr von der Decken
aus Böhme ( Kreis Fölltugbostel ) über da » zu sagen wußte ,
waS dem Schwein am besten frommt . Dieser Herr führte
nämlich aus , daß die Versütterung von Milch und Eiern
bei den Schweinen am meisten anschlage ! Solange eS angängig
gewesen sei , habe er noch seine Zuchteber und Bullen mit Eiern und
Grünsutter sehr erfolgreich großgezogen . Nach dieser Richtung seien
ja jetzt die gesetzlichen Bestimmungen hinderlich und eS wäre zu
wünschen , daß wenigstens eine Freigabe der Eier für

FütterungSzwecke erfolgte . Der Vorsitzende in dieser

Versammlung , Oekonomierat Dobberlau aus Wittingen .
beantwortete diesen frommen Wunsch mit einer allerdings
sehr zahm gehaltenen Zurückweisung , in der er betonte ,
daß Eier und Milch unzweifelhaft auch für das Vieh sehr
bekömmlich seien , aber zunächst und jetzt ausschließlich für die Er »

nährung der Menschen in Frage kommen könnten , wie überhaupt
jeder Landwirt die Pflicht habe , die genannten Erzeugniffe zur Ver¬

fügung zu stellen .

Für die Auffassung , die in manchen landwirtschaftlichen Kreisen

herrscht , ist die Forderung des Herrn v. d. Decken sehr charakteristisch .

Zu niedrige Kartoffelpreise ?
In einer Vollversammlung der scklesischen Landwirt -

schaftskammer bezeichnete ihr Vorsitzender Irhr . v. Klitzing die

jetzt bestehenden Kartoffelpreise für viel zu niedrig . Die
Landwirte , die nur 2,75 M. für den Zentner bekommen , verwenden

ihre freibleibenden Kartoffeln viel lieber als Viehfutter ,
als daß sie diese für den billigen Preis weiter ver -
kaufen . Er verspreche sich ein beffere » Auskommen mit den vor »

handenen Karloffelvorräten , wenn der Landmann wieder mit den

Händlern direkt zu tun bekommt , wie er es seit Jahren gewöhnt ist .
Mit den Händlern wolle man einen Konzern bilden , von dem man sich
nicht nur eine bessere Kartoffelversorgung . sondern vor allen Dingen
auch besondere Preise verspreche . Die gegenwärtigen
Preise widersprächen den heutigen Zeitverhälmiffen . Dann beklagte sich
Freiherr v. Klitzing noch über die vielen widersinnigen
städtischen Klagen über Zurückhaltung der Speisekartoffeln .
Diese seien darauf zurückzuführen , daß z. B. in Breslau die Droschken -
kutscher ihre Pferde hauptsächlich mit Kartoffeln füttern .

Sehr richtig erwiderte Oberbürgermeister M a t t i n g - Breslau ,
daß der auffällige Mehrverbrauch an Kartoffeln in Großstädten
vielfach auf den Ausfall an anderen Lebensmitteln zurück -
zuführen fei .

Die ganze Aktion der schlesischen Landwirtschaftskammer läuft
nur auf eine Verteuerung der Kartoffeln hinau « , die jetzt tatsächlich
das HouptnahrungSmittel der übergroßen Masse der Bevölkerung ge¬
worden sind . _

Der Wirrwarr auf dem Kartoffelmarkt .
Eine schlesische Großfirma für den Kartoffelhandel versendet

folgenden Wochenbericht :

In der Berichtswoche erlitt die Versendung der Kartoffeln eine

erhebliche Störung dadurch , daß von feiten der Lieferanten
allgemein mit einer E r h ö h u n g d e r Preise gerechnet wurde ,
in deren Erwartung mit Lieferung zurückgehalten wurde . . . .

Die Nachfrage in Saatkartoffeln aus dem Westen Deutschlands
ist unverändert rege ; da aber die im Gesetz vom ö. Januar borge -
ehene Erlaubnis zum Verkauf von Saatkartoffeln dem Handel bis -

her noch nicht erteilt worden ist , steigen die Preise mangels ge -
eignetet Organisation deS Handelsverkehrs ganz rapide , so daß be -
rellS 5 M. und 6 M. für gewöhnliche Sorten Saatkartoffeln gezahlt
werden . . . .

Zur Zuckerpreiserhöhuug .
Der amtliche . Nachrichtendienst für Ernährungsfragen " bringt in

seiner Nummer vom 22. Januar unter der Rubrik . Unsere Zucker -
Versorgung " einen Artikel , in dem darauf hingewiesen wird , daß wir v o r
dem Krieg nach England die billigsten Zuckerpreise hatten ; jetzt im Kriege
sei der englische Zuckerpreis um 146 Proz . gestiegen , der deutsche Preis
jedoch nur um 17 ' / , Proz . Gegenwärtig sei der deutsche Verbraucher

nach Vorräten und Preisen am besten gestellt , während in Frankreich
und England die allergrößten Schwierigkeiten in der Zuckerversorgung
vorhanden seien .

Im Hinblick auf das andauernde Geschrei der Zucker -
interessenten . nach welchem der Zuckerpreis unbedingt erhöht werden
müsse , um die Produktion zu vermehren , kann dieser amtliche Hin -
weis auf die ungünstigen Zuckecverhältniffe im Auslände nur dahin
gedeutet werden , daß das deutsche Volk sich auf eine Preiserhöhung
vorbereiten muß .

In dem Artikel wird auch die Frage nach einer erhöhten

Zuckerproduktion untersucht . Der Artikeischreiber kommt hierbei zu
einer Bejahung dieser Frage : aber nicht um eine bessere Ver -

sorgung des Volkes mit Zucker herbeizuführen , sondern — um

größere Zuckervorräte zum Verkauf an das zuckerarme Ausland nach

Beendigung des Krieges sofort zur Hand zu haben . Darum also soll das

deutsche Volk höhere Preise zahlen und in seinem Zuckerverbrauch
beschränkt werden , während die Zuckerinteressenten doppelten Gewinn

einheimsen l Diese Bedenken können auch nicht zerstreut werden

durch den Hinweis darauf , daß Lei einem größeren Zuckerrüben -
anbau und bei der erweiterten Zuckerproduktion durch die Abfälle
mehr Fultermitlel bereitgestellt werden .

Aus der Budgetkommission des Abgeordnetenhauses .
( Nach dem amtlichen Bericht . ) In der Sitzung vom 22. Januar

gab der Berichterstatter einen Ueberblick über die Leistungen der
deutschen Viehproduktion während der zurückliegenden
Jahrzehnte , wies auf die bedeutsame Steigerung derselben hin und
stellt sie in einen Vergleich zu den Leistungen der übrigen europäi -
icheir Kulturstaaten auf dem gleichen Gebiete . Allerdings habe der
deutsche Viehbestand eine schwere Erschütterung durch die in den
Frühjahrsmonaten des Jahres 1915 angeordnete Zwangsabschlach -
tung der Schweine erfahren . Die Folgen derselben seien allerdings
bis gegen den Herbst 1915 durch eine rege Betätigung der Schweine -
züchtet wieder abgeschwächt worden . Jedoch erachte der Bericht -
erstatter das am 4. November erlassene Höchstpveisgesetz für
Schweine und Schweinefleisch für den Fortgang einer solchen er -
freulichen EntWickelung höchst schädlich . Die Wirkung des Höchst -
Preisgesetzes sei um so bedauerlicher , weil durch dasselbe dem

Konsum keineswegs eine vermehrte Fleischzufuhr beschieden ge -
Wesen sei , sondern vielmehr der Auftrieb von Schlachtschweinen
ganz allgemein aus den deutschen Märkten erheblich zurückgegangen
sei . Diese Erscheinung erkläre sich durch die Tatsache , daß die

Hersteller von Dauerware in der Lage gewesen seien , höhere
Preise für die Schlachtschweine ab Hof der Mäster anzubieten wie
die Verkäufer der Frischware . So habe schließlich die Tauer -
Warenfabrikation den Vorteil aus der Höchstpreisvcrordnung ge -
zogen , welche dem Konsum zugedacht gewesen sei .

Gleichzeitig habe aber auch zum Ersatz des mangelnden An -

gebots von Schweinefleisch eine wesentlich stärkere A b s ch l a ch -
tu na von Rindern stattgefunden , und zlvar unter Ansteigen
der Preise für diese Fleischgattung . Bisher könne man daher
den Ausgang dieser Höchstpreisverordnung nicht als einen glück -
lichen bezeichnen . Man könne nur den Fehlschlag der Verordnung
vielleicht durch eine Shndizierung des Viehabsatzes ausgleichen ,
jedoch sei aus wirtschaftlichen Gründen größte Eile hierbei un -
bedingt geboten .

AuS der Kommission wurde ausgeführt , wir müßten dahin
gelangen , den Konsum an Fleisch aus Eigenem voll zu befriedigen .
Das würde auch ein Ausblühen der Bauernwirtschaften mit sich
führen . Daß unsere Viehbestände so erheblich waren , habe uns
im Kriege sehr geholfen . Es sei eine mangelnde Planmäßigkeit
der Verordnungen auf dem Gebiete der Viehversorgung zu tadeln .
Man habe nicht rechtzeitig die Versütterung von Brotgetreide
gehindert . Nach Ansicht dieses Redners war die Einführung von
Höchstpreisen für Schweine geboten , weil die Preise zu hoch ge -
stiegen gewesen seien . So seien in Berlin bereits 169 M. notiert
gewesen . Zu hohe Schweinefleischpreise würden den Landwirt
wieder dazu bringen , Brotgetreide an dw Schweine zu verfüttern .

Ein weiterer Redner aus der Kommission trat dem bei , daß
das Brotgetreide nicht zur Schweineproduktion herangezogen
werden dürfe . Er sei der Meinung , daß der Fleischkonsum ohne
Gefahr etwas vermindert werden könne .

Der Handelsminister erklärte , daß bei öffentlichen Verkaufs -
stellen i » einem , großen Berliner Vorort der Fleischabsatz seit
der Einführung der . fleischlosen Tage etwa um ein Viertel zurück -
gegangen sei , wobei allerdings wohl auch die Höhe der Fleisch -
preise mitgewirkt haben möge . Jedenfalls habe aber hip Ein -

führung der fleischlosen Tage auch in zahlreichen Familien An -
klang und Beachtung gefunden .

Der La nd wi r tschaftsmi nister bestätigt , daß mit einem
gewissen Rückgange der Viehhaltung , insbesondere ver Schweine , ge -
rechnet werden müsse . Mit Rücksicht auf die Knappheit der Fuiter -
mittel könne man jedoch durch Verbote in bezug aus das Abschlachten
nicht eingreifen ; um so mehr müsse man sich aber hüten , Matz »
nahmen zu treffen , die auf eine weitere Einschränkung der Vieh -
Haltung hinwirkten . Bereits im Reichstag sei von fast allen Seiten
anerkannt worden , daß eine Einführung von Höchstpreisen für Rind -
vieh undurchführbar sei . Statt dessen habe er sich entschlossen , durch
eine Zusammenführung von Erzeugern , Handel und Verbrauchern
eine Regelung der Fleischvevsorgung in die Wege zu leiten . Er
verkenne keineswegs die außerordentlichen Schwierigkeiten einer
solchen Aufgabe , eine angemessene Lösung könne aber nur im Wege
der Selbstverwaltung und Selbstbowirtschaftung gefunden werden .
Wenn auch trotzdem mit einer gewissen Einschränkung des Fleisch -
Verbrauchs gerechnet werden müsse , so könne diese doch mit Rück -
ficht auf den bisher sehr großen Fleischverbrauch als unbedenklich
angesehen werden .

Haussuchungen .
In Düsseldorf fanden im Parteisekretariat , im GewerkschastS -

sekretariat , sowie in den Privatwohnungen von etwa einem

Dutzend Partei , und Gewerkschaftsangeftellten durch Beamte der
politischen Polizei Haussuchungen statt , die sich z. T. bis auf die
Kohlenkeller und das Kletderfutter der Sonntagsanzüge erstreckten .
Gesucht wurde angeblich nach dem Zimmerwalder Manifest .

Kriegsbekanntmachungen .
Postverkehr mit deutschen Gefangenen in Rußland .

Berlin , 24 . Januar . ( W. T. B. ) Das Zentralkomitee vom
Roten Kreuz teilt mit : In den Briefen unserer KriegSgefan -
genen in Rußland ist häufig die Klage zu lesen , daß die Nach -
richten aus ihrer Heimat sie sehr unregelmäßig erreichten . In vielen
Fällen liegt das an ungenügender Adressierung . Es ist dringend zu
empfehlen , Namen , Vornamen , Regiment , Kompagnie , Schwadron
oder Batterie in lateinischer Schrift auf der Adresse genau
anzugeben . Bei häufiger vorkommenden Familiennamen kann der
Zusatz ihres Wohnortes in Deutschland von Vorteil sein . Nützlich ist
auch , den Bestimmungsort sowohl in lateinischen, als auch — soweit
möglich — in russischen Buchstaben anzugeben ; doch wird davor
gewarnt , die etwa auf den Gesangenenbriefen stehenden Stempel
oder sonstigen Angaben nachzuzeichnen , da dies vielfach zu Mißver -
ständnissen Anlaß gibt .

Im übrigen ist es zweckmäßig , die in russischer Gefangenschaft
Befindlichen , mit denen bereits ein schriftlicher Berkehr besteht , zu
veranlassen , daß sie und ihre Mitgefangenen sich ihre Adressen in
lateinischer Schrift von einem der ruffischen Sprache Kundigen auf -
schreiben� lassen und diese Adressen ihren Angehörigen einsenden ,
damit diese imstande sind , ihre Briefe richtig zu adressieren . Da
auch im Russischen die Aussprache der Ortsnamen vielfach von der
Schreibweise abweicht , so führt die Wiedergabe der Ortsnamen nur
nach dem Gehör leicht zu Irrtümern .

Letzte Nachrichten .
Zur Eröffnung der Griechischen Kammer .

Bern , 24 . Januar . ( W. T . B. ) „ Secolo " meldet aus Athen :
Zur Eröffnung der Kammer befindet sich der größte Teil der Äb -
geordneten in Athen , darunter 16 Abgeordnete der nordägäischen
Bezirke , gegen deren Zulassung die Ententeminister seinerzeit Ein -
spruch erhoben . Die Regierung habe über diese Abgeordneten ein « »
Aeschluß noch nicht gefaßt ,



Gewerksthastllches .
Serlin und Umgegend .

Set den Werkzeugschleifern und Schleiferiune « Bat die Arbeit
fdkm etwas nachgelassen , weil die Kriegsarbeit zum großen Teil
fertiggestellt ist . Allerdings arbeiten einzelne Betriebe noch in Hoch -
lonjunliur , andere dagegen lassen aussetzen . Wo die Arbeiter Lohn -
»orderuiigen gestellt haben , sind diese auch zugestanden worden . Die
Frauenarbeit hat zugenommen , doch sind die Arbeiterinnen mit den
ihnen gezahlten Lohnen nicht zufrieden . Z. B. werden in der A. E. G.
Turbine Frauen Akkordarbeiten angeboten , die sie um den halben
Preis billiger machen sollen , als die Werkzeugschleifer . Uebrigens
können die Frauen in dieser Branche die Männer nicht ersetzen ,
da die Schleiferei im allgemeinen gelernte und langjährig geübte
Kräfte erfordert . _

Deutsches Reich .

Die Lohnverhältniffe der Kölner Metallarbeiter

während des Krieges .
Als eine beachtenswerte Arbeit muß die jüngst vorgenommene

Erhebung über die Lohnverhältnisse der Kölner Metallarbeiter wäB
rend des Krieges bezeichnet werden . Ihr Ergebnis widerlegt nicht
nur die schon so oft erhobene Behauptung von den erzielten Riesen -
löhnen , sondern sie zeigt auch , daß trotz der enormen Lebensmittel -
Verteuerung sogar Verdienstverminderungen während des Krieges
stattgefunden haben .

An dieser Statistik waren außer den Mitgliedern des Deutschen
Metallarbeiterverbandes auch die des Christlichen Metallarbeiter -
Verbandes und des Gewerkvereins der Hirsch - Dunckerschen Maschinen «
Kauer beteiligt . Von den erfaßten Personen , die zu 77 . 4 Proz . ver¬
heiratet und 22,6 Proz . ledig waren , arbeiteten je die Hälfte in
Akkord und im Stundenlohn . An Kriegsaufträgen waren 64,3 Proz .
der Erfaßten beschäftigt . Von den befragten Metallarbeitern hatten :
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die Dreher mir 90,2 Pf . , den geringsten dagegen die ungelernten
Arbeiter mit 56,3 Pf . die Stunde auf . Einen höheren Verdienst als
im Durchschnitt erreichten nur noch die Schmiede , Former , Maschinen -
arbeiter und Drahtzieher . Fast die Hälfte der befragten Metall -
arbeiter verdiente zwischen 60 und 80 Pf . die Stunde , etwa 25 Proz .
hatten bis zu 60 Pf . Stundenverdienst und nur rund 6 Proz . der
Erfaßten verdienten mehr als 1 M. die Stunde . Dieselben Vor -
dienste dürsten auch in den anderen größeren Drten erzielt werden ;
von außergewöhnlich hohen Löhnen kann somit keine Rede sein . Her -
vorzuheben wäre noch hierzu , daß die Mitglieder des Deutschen
Meiallarbeiter - Verbondes in fast allen Berufen höhere Löhne auf -
weisen , als die der beiden gegnerischen Organisationen .

Eine V er dienststeigerung während , des Kriegs wurde
nur von 62,4 Proz . der befragten Personen erzielt . 87,6 Proz .
haben also nichts erreicht ; darüber sind sogar noch 6. 4 Proz . . die
eine , wie die Uebersicht zeigt , nicht unwesentliche Verdienstverminde -
rung hatten . Bemerkenswert ist hierbei , daß der Prozentsatz der
Mitglieder , die eine Verdiensisieigerung erreichten , bei den Gießerei -
Hilfsarbeitern und Drahtziehern höher ist . als bei den Drehern . Die

höchste Verdienststeigerung in der Stunde wurde dagegen von den
Drehern erzielt , sie betrug 19,8 Pf . Erst in weiterem Abstand folgen
die Former mit einer Durchschnittssreigerung von 14,4 Pf . die
Stunde . Die geringste Steigerung , nämlich 4. 3 Pf . die Stunde ,
wurde in den handwerksmäßigen Berufen ( Klempner , Bauschlosfer ,
Heizungsmonteure usf . ) festgestellt .

Reck- t verschiedenartig ist die Verdienststeigerung in den einzelnen
Entlohnungsarten . Die höchste Steigerung ( 17,0 Pf . die
Stunde ) ist beim Einzelakkord ermittelt worden , während die
Stundenlöhne nur um 7,5 Ps . im Durchschnitt gestiegen stnd . Dieses
letztere Ergebnis ist äußerst beschämend , wenn man bedenkt , daß

allein der nach TalwerS Methode errechnet « Kofienaufwand zur Er -
nährung einer vierköpfigen Familie um rund 50 Proz . gestiegen ist .
Dazu kommen noch die hohen Ausgaben für Mteie , Steuern ,
Kleidung . Heizung . Licht usw . Man kann also ruhig behaupten , daß
die Lohnsteigerungen , soweit sie vorhanden sind , mit dem so viel
hervorgehobenen Entgegenkommen der Unternehmer nichts zu tun
haben , zumal noch feststeht , daß die organisierten Arbeiter höhere
Löhne haben als die Unorganisierten .

Ms Industrie und Handel .
Zigaretteutabak - Eiukaufsgesellschaft .

Von unterrichteter Seite wird uns geschrieben :
Infolge des Krieges fehlen zurzeit in Deutschland billige

orientalische Tabake , während der Verbrauch dieser Tabake in
Deutschland eine steigende Richtung zeigt . Ter deutsch - orientalische
Frachtverkehr wurde in der Kriegszeit zum größten Teil lahmgelegt .
Die Zukuhr an russischen Tabaken hörte auf . Man fing daher
in Deutschland an . seine Zuflucht zu Ungar - Tabaken und
Java - Tabake » zu nehmen . Für Ungar - Tabake , die an sich für
die Zigarettenherstellung in Deutschland wenig geeignet sind .
wurden unverhältnismäßig hohe Preise gezahlt . Der Ankauf
von billigen Java - Tabaken zur Zigarettenherstellung erschien un -
erwünscht , da er nur dazu beitragen konnte , der Zigarrenindusirie
den Bezug von billigerem Rohtabak noch mehr zu erschweren . Die
Nachrichten über die Ernte l9 ! 5an Orienttabaken ließen da -
rauf schließen , daß die Quantität nicht groß sei , wodurch bei dem
großen Wettbewerbe Preissteigerungen in Aussicht standen .

Diese Sachlage führte dazu , daß der Frage der Errichtung einer
gemeinnützigen Zigarettentabak - Einkaufszentrale
nähergetreten wurde .

Durch die Gründung einer gemeinnützigen Zigarettentabak -
Einkaufszentrale soll die Möglichkeit gegeben werden , namentlich den
kleinen und mittleren Zigareitenfabrikanten ihr Rohmaterial zu
angemessenen Preisen zu verschaffen . Es war zu befürchten , daß nach
Eröffnung des unmittelbaren Weges nach dem Balkan ohne eine Rege -
lung der Einfuhr der Tabake nur einige großeFabrikantetr . die im Orient
umfangreiche Ankäufe vorgenommen halten , von der neuen Verkehrs -
mSgltchkeii Vorteil haben würden . Eine Regelung der Nnfuhr aus
dem Orteniwege durch eine von der Regierung unterstützte Zentral
stelle ließ des weiteren erwarten , daß es gelingen werde , die
Transportverhältnisse wesentlich zu verbeffern , außerdem aber
Gelegenheit zu schaffen , durch die offiziellen Beziehungen
zu den Balkanländern Tabakmengen heranzubringen , die
sonst nicht sobald den Weg nach Deutschland gefunden
hätten . Ferner sollte durch eine Zentralisierung des Einkaufs
verhinderr werden , daß in dem für den Einkauf und die Beförderung
nach Teutschland zugänglich gewordenen oder werdenden orientalischen
Aufkaufgebiet ein Preistreiben zahlreicher Ankäufer zum Räch -
teil der deutschen Gesamtheit einträte . Schließlich bestand die Mög -
lichkeit . in den zurzeit schwer zugänglichen Gebieten verbZltnismSßtg
billig größere Mengen für Deutschland brauchbarer Tabake alsbald
anzukaufen , die , wenn auch vielleicht nicht in nächster Zeit , so doch
späiestenS unmittelbar nach dem Kriege den deutschen Verbrauchern
sehr willkommen sein würden .

Diese Erwägungen führten zur Gründung der Zigarettentabak -
Einkaufsgesellschait m. b, H. Die Gesellschaft ist als eine rein ge -
meinnützige errichtet worden , die beteiligten Banken erhallen keine
Gewinnbeteiligung . Die Täiigkeit der Verwaltungsorgane ist eine
ehrenamtliche . Als Sitz der Verwaltung der Gesellschaft mußte mit
Rücksicht auf die notwendige ständige Fühlungnahme mit anderen
Kriegsgesellschaften und den Behörden Berlin gewählt werden . Auf
alle Fälle wird aber Dresden beim Vertriebe des Tabaks in erster
Linie eine Rolle spielen , weil dort schon bisher die meisten Händler
ansässig waren , und weil Dresden als Zentralpuntt fecä Handels
auch die best « Lagerungsmöglichkeit bietet .

Die Höchstpreise für schwcsclsauercs Ammouiak sind Pom Reichs »
kanzler aufgehoben worden . , .

~ ~ '

Soziales .
Das Bruchgeld der Kellner .

In größeren Gastwirtschaften ist es üblich , daß die Kellner
alles , was an Geschirr und Gläsern zerbrochen wird , bezahlen ,
und zwar nicht nur das , was durch ihr Verschulden entzwei
geht , sondern alles , was im Betriebe an Bruch entsteht . Es
kommt sogar vor , daß den Kellnern weit höhere Beträge für
Bruchgeld angerechnet werden , als der Arbeitgeber für Ersatz
zerbrochener Gegenstände ausgegebetl hat . Derartige Gast -
Wirte machen mit dem Bruchgeld , welches sie den " Kellnern
abziehen , also einen Extraprofit .

Gegen da ? Vikictria - Cafs , wo diese Praxis üblich war , klagte
vor mehreren Monaten ein Kellner beim Gewerbegericht auf Rück -
zahlung des ihm während einer längere » Arbeitsdauer abgezogenen
Bruchgeldes . Wie wir seinerzeit berichteten , entschied das Gewerbe -
gericht damals , daß der Kläger nur für den dem Beklagten toi -
tächlich entstandenen Bruchschaden ersatzpflichtig gemacht werden
könne . Das Gericht stellte fest , daß nach diesem Grund -
satz der Kellner die Hälfte des ihm abgezogenen Bruch -
gelbes zurückerhalten müfle . Die andere Hälfte des als
Bruckgeld gebuchten Betrages hatte die beklagte Firnm
für Anschaffung einer Putzmaschine , Reparatur von Möbeln ,
Erneuerung verlorengegangener Stlbergeräte usw . verrechnet . Das

Gewerbegericht erklärte dies als unzulässig . Die Firma legte gegen
das Urteil Berufung ein . Doch hatte sie damit keinen Erfolg .
DaS Landgericht hat sich ebenfalls auf den Standpunkt gestellt ,
daß der Kläger nur für den tatsächlich entstandenen Bruchichaden
herangezogen werden kann .

Eine zweite gleichartige Klage , die gegen das Biktoria - Casö
schwebte und vom Gewerbegericht ausgesetzt wurde , bis das Urteil
der Berufungsinstanz vorlag , kam gestern vor dem Geweibegericht
wieder zur Verhandlung . Es sind nämlich alle Kellner der beklagten
Firma mit dem Bruchgeld in gleicher Weise geschädigt worden , denn
die von der Firma als Bruchgeld beanspruchten Beträge wurden auf
alle Kellner gleichmäßig verteilt . — Nachdem im jetzigen Termin der
Vorfitzende auf das erwähnte Landgerichtsurteil hingewiesen halte ,
zahlte die beklagte Firma dem Kläger ohne Urteil 67,50 M. . die
sie ihm während einer Arbeitsdauer von iünf Monaten mehr ab -
« « zogen hatte , als von den Kosten des tatsächlichen Bruchschadens
auf seinen Anteil kam .

Verlustlisten .
Die VeÄustliste Rr . 437 der preußischen Armee ent -

HM Berluste wlgstrder Truppen :
Infanterie uzw . : Garde : 1. Garde - Reg . z. F. ; 6. Garde - �nf. »

Reg . ; Garde - Grett . - Regimsner Alerander , Franz trrtb Elisabeth ;
Garde - Füs . - Reg . (f. 6. Garde - Jnf . - ll�g. ) . Greil . - bzw . Inf . - bzw .

Eüs. -Regöurentr
Nr . 6, 8 ss. Jnf . - Rey . Nr . 875 ) , 10, 11, 12, 15, 33 ,

>. 36 , 41 (s. Jnf . - Reg . Nr . 372 ) , 50 . 55 , 60 , 64 , 65 . 66, 68 , 69 ,
70 , 72 , 74 (f. Jnf . - Reg . Nr . 368 ) , 75 bis einschl . 79 ( letzteres siehe
auch Jnf . - Rsg . Nr . 368 ) , 80 , 82 , 85 , 86 . 88 , 90 (f. Jnf . - Reg . Nr . 372 ) ,
110 , 128 , 129 , 181 , 182 , 137 , 141 . 142 , 146 , 150 (f. Jnf . - Reg .
Nr . 372 ) , 158 , 161 , 173 , 176 , 357 bis diffchl 365 , 368 , 372 bis einschl .

Latrdw . - Jnf . - Reginlenter Nr . 6, 11, 12, 76 , Tl . 80 , 85 (f. Res . - Jnf . - -
Reg . Nr . 79 ) , 118 . Landw. - Ers . - Jnf . - Reg. Nr . 2. Brig . - Eri . »
Bataillone Nr . 6 (s. Jnf . - Reg . Nr . 357 ) , 9 (s. Jnf . - Reg . Nr . 859 ) ,
11 (s. Jnf . - Reg . Nr . 360 >, 25 , 30 , 81 ( alle drei f. Jnf . - Ncg . Nr . 363 ) ,
82 (f. Jnf . �teg . Nr . 364 ) , 36 (s. Jnf . �deg . Nr . 361 ) , 38 (f. Jnf . - Reg .
Nr . 368 ) , 41 , 42 , 49 lalle drei s. Jnf . - Rea . Nr . 865 ) . 80 li . Inf . -
Reg . Nr . 364 ) , 81 (s. Jnf . - Reg . Nr . 362 ) . 86 li . Jnf . - Reg . Nr . 364, .
Oanbw . - Brig . - Ers . - Bat . Nr . 21 (s. Landw . - Ers . - Jnf . - Reg . Nr . 2) .
Lattt >it . - Jnf . - Ausbildu ! ngs - Bat . Münchon - Gladbach . Jäger - Reg .
Nr . 3; Bat . Nr . 3; Res . - Bataillone Nr . 8 und 21. Gebirgs -
Mafchinsngewebr - Abreilungen Nr . 204 und 238 ; 2. Ers . - Maschinen -
gewshr - Kmnp . des 9. Armeekorps .

Kavallerie : Leib - Garde - Hu sarerr
Husaren Nr . 18 ; Kav . - Reg . Nr . 85 .
Armeekorps .

Pioniere : Sturm - Msteilung .

Schwere Res . - Reiter Nr . 3;
2. Landst . - Eskadron des 11.

Die Liste Nr . 3 des Vermißten - Nachweis wird vcr -
öffentlich t.

Der Schluß der sächsischen Verlustliste Nr . 246 , deren
Inhalt bereits mitgeteilt wurde , wird veröffentlicht .

Die : s ä ch s t s ch e Verwitlifte Nr . 247 bringt Verluste der Ins . -
Aeg - ivrentsr . . Nr. 105 . 106 , 107,133 . 1. 70, 182 , 330 , 345 . 846 , . 351 ,
854 , 374 ; Res . - Jnf . - Regimenter Nr . 103 , 242 , 243 ; Landw . - Jnf . -
Regimenter Nr . 100 , 101 , 102 , 104 ; 2anÄft . - Jnf� - Bataillone : Pirna
( XII . 5) , Leipzig ( XIX . l ) . Zwickau XIX . 13) . 2andst . - Ers . - Bat .
( XII , 10 >; Res . - Jäaer - Bataillone Nr . 12 , 25 , 26 ; Feldart . - Regi -
mecnter Nr . 28 , 32 , 48 . 64 . 68 , 77 . 78 , 115 , 245 / 246 ; Ref . - FeSart . -
Regimenter Nr . 23 . 24 , 32 , 40 ; Erf . - Filldart . - Reg . Nr . 47 ; Ers . -
Abteilungen der Feldart . - Regimenter Nr . 28 . 48 ; Fußart . - Regi -
monier Nr . 12, 19 ; Futzart . - Batailloire Nr . 27 , 38 ; Res . - Fußart . -
Bot . Nr . 12 ; Grs. - Bat . , Fußart . - ? ieg . Nr . 12 ; Fußarr - Baticrien
Nr . Ii » , 278 . 480 .

_

Eingegangene Druckschriften .
Flugschriften für Oesterreich . Ungarns Erwachen . Sest 8/9

Ter Traum vom Dreibund . Von Tb. v. Sosnosky . — Heft 10 : Der
dautschc Bruder und Oesterreich . Don H. Schrott - Fiechll . Eittzelhest
50 Ps . — E. Strache , Warnsdorf in Böhmen .

I >«- ut » ettc - » Theater .
Direktion : Max Rsindarät .

"H' a Üllr ; Faast I .
Mittwoeh : Der Bfberpele .

KaninierMpiele .
8 Uhr : Der Welbsteafel .
Mittwoch Gyjjes und sein Ring,
Volksbühne . Theater a. Bülowpl .
i>\ , , zum 1. iL : Viel lärm um Nicht ».
ilittwoch : Viel Lärm um Nichts .

Dir . Melnhard - Bernauer .

Theater in (ter Königgratzerstr.
l ' LV. : Götzv . Berlichlngen .

Komödienhaus
8 V, U : Die rUtselhafte Frau

Berliner Theat .
8 Uhr : Wenn zwei Hochzeit machen .

Lessing - Theater .
Direktion : Victor Barnowsky .

7' lf : Kaiser und GalUUcr .
Mittwoch : Komödie der Worte .
Donnerstag : Peer Gynt ,

Deutsches Künstler - Theater .
AUabendlich 8 Uhr :

Die selige ExzcUens .

URANIA
Taubcnstr . 48/40 .

8 Uhr ;

Kurland

und die Dänafront

Theater für Dienstag , den 25 . Januar .

Deatscbes Opernhaas Chariottbg .

lustig. WeiberY. Winilsor
Frledrich - Wilhelmstädt . Theater .

suhrjerpligeKaMtÄu8 ) .
o. br . Herrnfeld . Tb . . « . ,

s uhr : Sokrates unti Perlnintter.
Kleines Theater .

suhT . HenpieUe Jaeoby .
Komische Oper .
8 Uhr : Jnng muH man sein .

Metropol - Theater

s uhr : Die Kaiserin ÄsL ) .
Kontis Operetten - Theater
Gastsp . Ed. Lichtenstein ans Hamb .

8 uhr : Der Sterngucker .

Enstsplelhaas .

8«/ . uhr : nies aus Gerälligkeit
Residenz - Theater

sv , uhr : Die Präzessin tu i .
Schiller - Theatcp O.

s uhr : JungbruDDen .
Schlller - Tb . Charlottenbs .

s uhr ; Zwei glückliche Tage.
Thalia Theater .

s uhr : Drei Paar Schuhe .
Theater am Kollendorfpl ,
31/« Uhr : Oas Nachtlager *. Granada .

s' it u . : Immer feste druff !
Theater des Westens

8 uhr : D. Fräulein ? . Imt
mit Guide Thielscher .

Trlanon - Theater .

8V. U. :

Rose - Theater .

Gesten noch auf stolzenRossen.

Walhalla - Theater .

Grigri .8 Uhr :

Luisen - Theater .

Dienstag , Mittwoch , Freit . , Sonnab .

8. 15 Bettelstudenten .
�t? isc�Muttersegen .
�uhri Zwerg Nase .

Dtrshtion Adolf Vogel !
| TH« f ? I . üt »rtw 7541 |

Letzte

Woche
des großen

Januar -

Programms

Wanserlesene
Schlager ![

Anfang 8 Uhr .

Blllettverk . 11 —1 a. d. Kasse |
1 sowie Wertheim u. Invalidem ) .

Palami
Anfang 8 Uhr .

Wleder - Auftrefen

wand . Treumann

viBgo Larsen
in „ Paragraph SO, Absatz 2"

von W. Kahn .
Daen das neae

JanoarJProgpamm .

8 Uhr Hentc 8 Uhr

50 .Zum Ww Mole

daS mit so beispiellosem Erfolge
aufgenommene große

Prunk - Ausstattungsstück

n. d. Mysterien des MMelalters
m 5 Alten von Paula Busch .
Boich . d. grottarLJcin . - Progr . ! u. A.
Martha Mahnte . Schulreiterin .

des weit . ungestüm . Andranges weg.
IM - abermals

Sonnab . , 29. 1 , nachm . S' /s Uhr
ungekürzt .

Ein Winlermärehen .

Casino - Theater
Lothrwger Str . 37.

Xen ! Neu !
TügL 8 Uhr :

Xea
'

Was machste mi ?
Posse in 3 Auszügen von Hans Berg .
Allabeudlich stürisitscher Beifall .
Dazu daS erftkl . SpezllUltätenprogr .

Heute 4 Uhr : Familie Tchnasc .

Possen - Theater
LmienstradSe , a. d. Fnedrichstr .

Melonenbaana .
Posse mit Gesang v. Theo Halton .

Meschugge Ist Trumpl
Posse L 2 Akt . v. Loonh Haskelmlt
Leonh . Haskel n. Siegfried Berlsch .

Ant ' ang 8' ; . Uhr .

Junnar - Rj . lelplan !
Hagedorns Wunderrrotte

Perzlnas dressierte Sittiche ,
Kanarien Zwergpapageien
Hun Qunos Ohinesentrnppe
Georg Bauer , Improvisator

Barnes u. King, Zauberparodien
Geschw . Kies , gymnast . Akt .

Karl Franke m. äeinem Kameruner
Gebert Beding , kom . Dressuren

Außerdem :

Die schone Komödiantin .
Operette in 1 Akt

v. Eugen - Burg u. Louis Taufstein .
Musik von 1,6 © Ascher .

Mitwirkende -
Else Borna — Lotte Werkmeister

v. Thalia - Theat a. Q.
Gustav Matzner — Heinrieh Peer

_ Julius Spielmann _

Udmiralspalast

Sis - Hrena
Großes

8is - 3aUeft .
8- f , Uhr . 3 . 3 , 4 Zl .

Vorzügliche Küche ,

V oigt - Theater .
Badstr 58. Badstr . 58.

Morgen Mittwoch , den 26. Januar :

Goldene Jugend .
Lebensbild mit Gesang in 4 Akten

v. Rehlingen . Mujir v. Tschepc .
Kasseneröffnung 7 Uhr . Ans. 8 Uhr .

fktan &itfoa am 3 * *

50 Pfg .

Reichsbalien - Theater .

Stettiner Sänger.
Zum Schluß :

Anfang 3 Uhr .

Für Militärper -
sonen vollkomm .
freier ArtrM zu
d. Stett . Sängern .

2m Berliner Konzerthaus.
Mauerstr . 82 . Zimmerstr . 90/91 .

TüeUch

Großes Konzert .
Berliner Konzerthaus - Orchester

Anfang ; 8 Uhr . Eintritt 30 Pf . Anfang 8 Uhr .
An allen Wochentagen

Aachmlttags - Konzert bei voUem Orchester und trelem Eintritt

' Lerantw . Redakt . : Alfred Wielevv . Neukölln . Lnferatenteil verantw . Zlb. wl»cke. ' Ber1tn . Druck u. Verlag : VorwäriL Buchdr . u. Berlagöan ' tai , Paul Singer & 6o , Berlin SW . Hierzu 1 Beilage u. Unterhaltungsbl ,
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flus öer Partei .
Wärttembergischc Laudeskouferenz .

Eine Konferenz , die sich zusammensetzte auS den Mitgliedern deZ
Landesvorstandes , des Landesausschusses , den Vorsitzenden der
KreiSvercine , den Redakteuren und Abgeordneten der Partei und den
Lorständen der gröberen Octsvereine , fand am 23 . Januar in
Stuttgart statt . Die Genosteu Fischer und Keil erstatteten
Bericht über die Tätigkeit der Landesorganisation und die VerHand -
lungen der RcichScagSfraktion und des Parteiausschusses . In der
Diskussion wurde den Ausiagungen der Berichterstatter durchweg
beigcrretcn und einmütig stimmte die aus etwa 120 Genossen
und Genossinnen bestehende Versammlung folgender Entschließung zu :

„ Die Landeskonferenz spricht ihre Zustimmung zu den Be -
schlüssen des Parteiausschusses und erklärt aufs neue ihr Ein -
Verständnis mit der von der Reichstagsfraktion seit dem 4. August
1914 vertretenen Politik , die dem Lebensinteresse des deutschen
Lölkes und der deutschen Arbeiterbewegung entspricht , und die , da
ihre Voraussetzungen sich bisher in keiner Weise geändert haben ,
auch weiterhin durchgeführt werden niuß .

Die Konferenz erkennt an , daß von dem Partcivorstand und
der ReichStagSfraktion in keinem Augenblicke die Pflicht versäumt
wurde , auf den baldigen Frieden hinzuwirken , und begrüßt die
Vereitschaft der deutschen Regierung , auf der Grundlage ernst -
gemeinter Vorschläge in Friedensverhandlungen einzutreten .

Die Konferenz verurreilt aufs schärfste die Sondcraklion eines
Teiles der Reichstags fraklion , die den politischen Einfluß der
Partei auf die Entscheidungen der inneren und äußeren Politik
aufs schwerste bedroht und die Werbekraft der Partei schwächt .
Sie richtet das dringende Ersuchen an den Parleivorstand , den
immer stärker hervortretenden SpaltungStendcnzen in der Partei
mit allen ihm zur Verfügung stehenden Mittel » entgegen -
zuwirken .

Die Konferenz - erkennt an , daß Parteivorstand und Fraktion
mit allen ihren Kräften an der Verbesserung der Ernährung
des Volkes gearbeitet haben und fordert sie auf , auch weiterbin
für eine Organisation der BolkAernährung einzutreten , die die
Privatinteressen der Spekulanten und Produzenten der Rot -
wendigkeit unterordnet , die breiten Massen ausreichend zu er -
nähren .

Die Konferenz fordert die Parteigenossen in allen Orten des
Landes auf , mit allen Kräften für die Erftaltung und Stärkung
der Parteiorganisation zu wirken , insbesondere durch unabläs¬
sig : Werbearbeit fbr die Paneipresie , die heute mehr als je
eine unentbehrliche Waffe im Kampf um die Interessen der dem -
scheu Arbeiterschaft ist . "

Ebenso trat die Konferenz einstimmig dem Antrag bei , der
Parteivorstand möge die baldige Einberufung eines Parteitages
in Erwägung ziehen .

Mit der Haltung der Reichstagsfraktion und der Stellung¬
nahme des Parteiausschusses

beschäftigte sich der Kreis vorstand des Wablkvciscs Kokt -
bus — Sprernberg . Der Abg . des Kreises Genosse Giebel
rechtfertigte die Haltung der Fraktion . Am Schliissc der Aussprache
wurde , gestützt auf die einmütige Kundgebung der vor kurzer Zeit
abgehaltenen KreiSvcrtrcterkonferenz , festgestellt , daß der KreiS -
vorstand einstimmig die Tätigkeit der Fraktion gutheißt und dem
Beschlüsse des PartziausschusscS zustimmt . Fragen der inneren
Politik könnten für die Fraktion kein hinreichender Anlaß fein , von
ihrem bisherigen Wege abzugshsit ; denn die Bewilligung der Kriegs -
krcdüs sei nicht ein VerirauenSvotunt für die Rrgicrung .

Die Parteiorganisation in Düsseldorf hielt am Sonntag
eine von etwa öW) Mitgliedern besuchte Generalversammlung ab , in
der die folgende Entschließung einstimmig zur Annahme gelangte :

„ Die Generalversammlung des sozialdemokratischen Vereins
für den Wahlkreis Düsseldorf spricht den 20 Parteigenossen der
Minderheit unserer Fraklion . die gegen die Kriegskredite summten ,
ihre Sympathie aus . Ste bedauert , daß auch nicht die übrigen
Mugliedcr der Minderheit sich diesem entschlossenen Vorgehen an -
geschlossen haben .

In dem Vorgehen der Mehrheit unserer Fraktion im preußi -
scheu Landtage erblickt die Versammlung die Betätigung sozialisti -
scher Politik , wie sie den Grundsähen der Partei entspricht . Die
Versammlung erwartet , daß die geiamte Fraktion , sowohl die des
Reichstags als auch die des Landtags , sich bald zu dieser Politik
zurückfinden möge . "

Weiter beschäftigte sich die Versammlung nnt dem für eine An -
zahl Düsseldorfer Genossen immer noch bestehenden Rednerverbot .
Hierzu wurde ein Antrag angenommen , der u. a. besagt : Der
Vorstand des sozialdemokratischen Vereins wird beaustragt , sich
zwecks Aufhebung des Redeverbotes der Genossen von Düsseldorf
unverzüglich mit dem stellvertretenden Generalkommando de »
7. Armeekorps in Verbindung zu setzen . Eventuell ist weitere Be -
schwerde zu führen .

Am selben Tage vormittags fand eine Vertretervcrfammlung
des Melallarbeiterverbandes , Verwaltungsstelle Düsseldorf , statt , die
sich u. a. auch mit der durch den Parteistreit für die Gewerkschaften
geschossene Lage beschäftigte . Schließlich wurde eine Resolution an -
genommen , in der die Schreibweise des „ Correspondenzblatt der
Generalkommission " verurteilt und es gemißbilligt wird , daß ein -
zelnc Gewerkschaftsführer ihre Stellung mißbrauchen , indem sie als
Gewerkschaftler Stellung zun , Parteistreit nehmen und dadurch
diesen in die Gewerkschaften tragen .

*
Eine gutbesuchte Parteiversammlung des ersten Olden¬

burger Reichstagswahlkreises nahm zu den Differenzen
in der Rcichstogsftaklion Stellung . Gegen zwei Stimmen billigte
die Versammlung die Haltung der Mehrheit der Fraktion : ein -
stimmig bedauerte sie die Spaltung und sprach sich für ein einheit -
liches Vorgehen aus , da jede Spaltung der Aktionsfähigkeit der
Partei schaden müsse . _

Totenliste der Partei .
Ter Genosse Rupert Ecker nr er , Vorsitzender der Konigs -

berger Parteiorganisation , i ' t als Opfer des Krieges in Serbien

gestorben . . Er gehörte zum uuausgebildeten Landsturm , wurde in
Königsberg ausgehildet und mußte im Dezember mit nach Serbien
abrücken , wo er sehr bald erkrankte . Dieser Krankheit ist er jetzt
in einem Lazarett erlegen . 1999 kam er als Geschäftsführer des
Schneidervcrbandes von Kiel nach Königsberg und gewann hier
sehr bald das volle Vertrauen der Parteigenossen . 1914 wurde er
in das Stadtverordrwtcnkollegiurn gewählt . Schermcr hat nur ein
Alter von 39 Jahren erreicht .

Ter Enkel Bebels gestorben .
In Jena ist der einzige Enkel August Bebels , der Student

der Medizin Werner Simon aus Zürich , an Herzschwäche
gestorben . Werner Simon hat zunächst einige Semester in
der Schweiz studiert und war erst im vergangenen Herbst an
die Jenaer Universität übergesiedelt . Jetzt hat ihn , den Vier -

nndzwanzigjährigen . der Tod getroffen , dcni vor wenigen
Jähren sein Bater , ein wissenschaftlich strebsamer Arzt , erlag .
Die Tochter Bebels , Frau Simon , ist bereits vor längerer
Zeit aus Gram über den plötzlichen Tod ihres Mannes und
den ihres Vaters zusammengebrochen . Der Tod ihres einzigen
Sohnes häuft neuen Schmerz über die schwergeprüfte Frau . .

Ms Groß - öerlin .
Die neue Brotkarte .

Der Magistrat veröffentlicht heute feinen schon bekannten

Beschlutz , datz vom 31 . Januar 1916 ab die Brotkarte auf
1960 und die Zusatzbrotkarte auf 350 Gramm lautet . In
Uebereinstimmung hiermit wird das EinheitSgelvicht des

grotzen Roggenbrotes auf 1900 Gramm und dessen Höchstpreis
auf 78 Pf . festgesetzt .

Die für die Zeit vom 31 . Januar bis 13 . Februar 1916

ausgegebenen Brotkarten emschlietzlich der Zusatzkarten der
50 . und 51 . Woche sind für ungültig erklärt und müssen
bei Empfangnahme der dafür ausgegebenen neuen Brotkarten

zurückgegeben werden .

Gleichzeitig sind die Berliner Kuchcnvorschriften mit der

Bekanntmachung deS Bundesrates über die Bereitung von
Kuchen vom 16 . Dezember 1915 insofern in Einklang ge¬
bracht , als die Verlvendung von Backpulver und ähnlichen
Triebmitteln nicht weiter verboten lvird . Stach wie vor darf
aber — darauf mutz mit allem Nachdruck hingewiesen
werden — der Kuchen an Weizen - und Roggenmehl ins '

gesamt nicht mehr als 10 Prozent des Kuchcngcwichts cnt
halten . _ _ _

Arbciterbildungsschulc . In dieser Woche beginnen die

Wochentagskurse des Lehrplans vom 1. - Quartal 1916 . Der

erste dieser Kurse nimmt seinen Anfang heute Dienstag ,
den 25 . Januar , abends 8H2 Uhr . In ihm soll der B a I k a n,
seine Völker und seine wirtschaftliche Be
d e u t u n g behandelt werden . Bortragender ist Genosse
E r n st D ä u m i g.

Donnerstag , den 27 . Januar , beginnt der Kursus ,
in dem Genosse Eduard Bernstein die Geschichte
der deutschen Sozialdemokratie bebandeln wird .

Der dritte Kursus , in dem Genosse Emil E i ch h 0 r n
die Nationalitätenfrage behandeln wird , sollte ur

sprünglich Sonnabend , den 29 . Januar , beginnen . Mit Rück

ficht auf die an diesem Abend tm Hörsaal der schule statt
findende Feier des 25jährigcn Bestebcns der
Arbeite rjiildungsschule wird der Anfang dieses
Kursus auf Sonnabend , den 5. Februar , verschoben .

Jeder der drei Kurse nmfatzt 8 Abende : das Hörergeld
für den Kursus beträgt 50 Pf . und ist spätestens am zweiten
Abend zu entrichten . Tie Anmeldungen erfolgen nur im

Schullokal — Hörsaal der Schule , Lindenstratze 3. 4. Hof
rechts 3 Treppen . Alle Vorträge beginnen um 8 % Uhr
abends und enden gegen 10 Uhr .

Erregte Auftritte bei den Schlächtermeistern sind jetzt seit einigen
Tagen eine ständige Erscheinung . Wie mitgeteilt , darf ausländisches
Schweinefleisch zu höheren Preisen als 1,49 M. ( Höchstpreis für in¬

ländisches Schweinefleisch ) verkauft werden . Merkwürdig : die

Schlächtermeister haben sich jetzt fast alle daS teuere ausländische
Schweinefleisch zugelegt und verkaufen es zu 2,ö9 , 2,89 bis 3,59 M,
das Pfund . Die Hausfrauen bestreiten aber , daß das Schweine -

fleisch auch wirklich aus dem Auslände stammt , sondern sind der

Meinung , daß die Schlächtermeister hier ein « kleine Schiebung vor -

nehmen , um mehr zu verdienen . ES wird berichtet , daß durch
die Stempelung bei mehreren Schlächtermeistern nachgewiesen worden

sei , daß sie unlauter gehandelt haben , indem sie deutsches Schweine -

fleisch als ausländisches , natürlich zu strafbaren Wucherpreisen per -

lauften .
Ausländisches Schweinefleisch sollte daher nur in bestimmten

Läden verkauft werden dürfen , sonst ist dem Betrüge Haus und Tür

geöffnet . _

Das Havelhochwaffer .
Die nur von kurzem Sonnenschein unterbrochenen Regenschauer

haben auf die Wasierverhälmisse tagsüber ihre Einwirkung im
weiteren Steigen der Havel und ihrer Seen ausgeübt . Hnauh
hörlich drängen neue Wassermengen heran , die hauptsächlich in den

Stromengen das Flußbett verlassen und die Ufer überspüle ». Der
Sacrower Pegel weist eine Zunahme von 2 Zentimeter auf und

steht auf 2,96 Meter . Marquardt meldet am Sonntag einen Pegel
stand 1,82 und Caputh ebenfalls weitere Steigung des Wasser¬
standes . Aus allen Himmelsrichtungen laufen jetzt die Nachrichten
von Ueberflntungen der der Havel benachbarten Gelände ein . Im
Park Sanssouci in Potsdam haben sich zwischen den Römischen
Bädern und Charlottenhof weite Wasserflächen gebildet . Die ab -

zweigenden Seitenwege sind vielfach von willkürlichen Wasserflächen
abgeschnüten und die Wellen des hoch angeschwollenen FlüßchenS
peischt der Wind gegen die Brücken . Aengstlich suchen schreiende
Fasane und Drosseln in dem nackten Geäst des Buschwerks Zuflucht
vor der sich ausbreitenden Nässe .

Eine durchtriebene Hciratsschwindlcrm , die früher schon Gastrollen
in Berlin gab , wurde von der Kriminalpolizei wieder festgenommen .
Ein Juwelier aus Wien lernte in einem Kaffeehaus am Moritzplatz
eine Dame kennen , die an ihm ebenso viel Gefallen zu ftnden
schien , wie er an ihr . Sie erzählte , nachdem man etwas näher be -
könnt geworden war , viel von einem russischen Großfürsten , der
Vater ihres Kindes sei und ihr für den Verzicht auf den Besitz dieses
Kindes eine große Summe zu zahlen habe . Sie verfüge deshalb
über bedeutende Mittel . Ihr Vorschlag , daß der Juwelier vor Be -
gründung des gemeinsamen eigenen Heimes in Berlin ein Geschäft
eröffnen möge , fand um so eher den Beitall des Wieners , als seine Zu -
lünftige ihm für den Anfang 29999 M. vorstrecken wollte . Bevor eS
jedoch dazu kam . kaufte sie ihm einen Brillantring und eine
Krawattennadel ab . Bezahlen konnte sie nicht gleich , weil , wie sie
sagte , eine andere Dame ihre Bankgeschäfte verwalte . Nun kam
aber der Juwelier so in Verlegenheit , daß er den Kaufpreis gern
gehabt hätte . Die Ausslüchte der „ Dame " und auch der Umstand ,
daß sie nie von ihrer Wohnung sprach , sondern nur Zusammenkünfte
in Hotels vorschlug , machten ihn doch so stutzig , daß er sich einmal
genauer erkundigte . Die Kriminalpolizei wußte gleich , mit wem sie
es zu tun hatte , nahm die „reiche Dame " fest rnid sah , datz sie sich
nicht getäuscht hatte . Die Verhaftete ist , wie sie richtig vermutete ,
die 29 Jahre alte , ouS der Gegend von Lyck gebürtige Putzmacherin
Alma Sannek , die früher schon als Gerda Heintze und Gerda Neu -
mann austrat und mit denselben Vorspiegelungen u. a. einem Kunst -
maler eine bedeutende Summe abschwindelte . Sie wohnte jetzt un -
angemeldet in der Kottbuscr Straße und in dieser Behausung fand
die Kriminalpolizei auch noch die Beweise dafür , datz ste eben erst
einen Kraftwagenbesitzer um 2999 M. geprellt hatte . Die „ Freundin
des Großfürsten " wurde wieder nach Moabit gebracht .

Durch einen Sturz von der Treppe tödlich verunglückt ist gestern
morgen der 34 Jahrr alte Kontorist Richard GraSnick aus der Kirch «
bachstr 13. Zeitungsfrauen fanden ihn gestern niorgen im Hausflur
besinnungslos daliegen . Sie holten einen Schutzmann , der einen
Arzt besorgte . Dieser konnte aber nur noch den Tod feststellen . Der
Man « , der dort ein möbliertes Zimmer bewohnt , ist allem Anschein

nach die Treppe hinabgestürzt . Die Leiche wurde nach dem Schau «
hause gebracht .

Ei « tödlicher Automobilunsall hat sich am Freitag auf der
Chanssee zwischen Buckow und Rudow ereignet . Der Monteur Emil
Lock aus Lichtenberg sollte einen von der Fabrik , in der er beschäftigt
war . fertiggestellten Kraftwagen ausproben . Bei der Probefahrt ,
die u. a. auch die Buckower Chaussee entlang führte , saß L. neben
dem Führer , um auf etwaige sich zeigende Mängel zu achten . Unter «

wegs bog sich der Monteur während der sehr schnellen Fahrt wieder -

holt weit aus seinem Sitz zur Seite und bei einer plötzlichen Seiten -

Wendung des Autos stürzte L. aus dem Gefährt . Er geriet dabei
unter den Kraftwagen , dessen Räder über ihn hinweggingen , und
wurde schwer verletzt . In besinnungslosem Zustande wurde der Ver -

unglückts nach dem Buckower Äranlcnhause geschafft , wo er alsbald

nach seiner Aufnahme starb .

Am Löwcubiß gestorben . Im Potsdamer städtischen Kranken »
Hause ist gestern früh der 59 jährige GeschästSsührer des Menageric «
zirkuS Holzmüller , Herr August Stollberg , der am Mittwoch bei der
Fütterung von einem Löweu am Unterarm zerfleischt wurde , an den
Folgen dieser Verletzung gestorben .

Bei der Explosion einer Petroleumlampe schwer im Gesicht und
an den Händen verletzt wurde am Sonntagabend um 11 Uhr ein
Soldat in der Kleinen Frankfurter Straße 14. Die Feuerwehr
verband die Wunden und brachte den Verletzten in das Reserve «
lazarctt im FricdrichShain .

Tie Mlmopcr .
TT. T. Bavaria - Haus . Lohengrin im Kino : das ist da § Aller¬

neueste . Wa § würde Wagner , lebte er noch , zu dieser Prosanation
seiner idealsten Oper sagen ? EL war aber zu erwarten , daß gerade
seine Musikdramen die Kinotechniker reizen würden . Darin wirken
ja alle Künste so eng zusammen , daß auch selbst die Auslösung in
Einzelszenen der - einheitlichen Bildkraft nicht viel Schaden bringt .
Indessen haben wir es heute nicht mehr bloß mit einem stummen
Filmdrama zu tun , wie noch vor wenigen Jahren , als die Wer -
filmung der schönen Literatur begann . Jetzt sehen wir nicht nur
die Handlung der Lohengrindichtung vor unseren Augen auf
der Bühne . Wir genießen auch die Musik . Die Darsteller spielen
nicht bloß — sie singen gleichzeitig . Chöre , Volk , Orchester ,
Sänger : alles tritt genau wie auf der Opernbübne . leibhastig
in Attion . DaS ist fürs erste der merkliche Fortschritt , den die
Kinokunst in kurzer Zeil gemacht hat . Nur freilich : bis zur K u n st -

Vollkommenheit ist eS noch ein langer , schwieriger Wog .
Noch haften dieser Vorführung alle Mängel an , deren Beseitigung
wohl später einmal der verfeinerten Technik gelingen dürfte , dahin
gehört : das Knattern , das Hineinspielen von grellen Reflexen , die
häufige Unruhe der erstellten Bilder . Ferner scheint es noch nickt
recht gelingen zu wollen , Mimik , Geste der Sänger mit der Musik
einheitlich zu verschmelzen . Man sieht , wie sie den Mund
auftun , die Lippen bewegen : aber oft erst einige Sekunden danach hören
wir den Ton . Bielleicht lag das auch blox an der Erstaufführung .
Daß da § einigermaßen peinlich wirken muß , kann schwerlich be -
stritten werden . Außerdem schien es manchmal so, als erklänge die
Stimme der gefilmten Darsteller körperlich und räumlich von dicieu
entfernt . Das sind zwar Dinge , die verbessert werden können . Ob
aber die Handlung auf ihre logischen und psychologischen Znsammen -
hänge vervollständigt , ob vor allem die Orchestermusik phonograplnich
verstärkt werden könnte , das ist jetzt wohl fraglich . Es klingt alles
etwas dünn , um nicht zu sagen fleischlos . Air und für sich aber

vermag das große Publikum doch ein richtiges Bild von
diesem Wagner - Werke mitzunehmen . Herbörragende Künstler
sieht und hört es hier , al §- ob ste in Person . auf
der Bühne stünden . Da ist Felix Dahn ( Lohengrin ) , ein Helden -
tenor von Kraft und Glanz , dessen ganze Erscheinung die Münchener
Wagnertraditionen klassischen Stils in sich zu tragen vermeint . Da
ist Frieda Langendorff , als Ortrud bedeutend . Da sind
Elisabeth Böbm van Enderl ( Elia ) und Ernst Leb mann
( König Heinrich ) vom Charlottenburger Opernhaus und endlich Max
Salzinger ( Telramund ) . Daß gerode der zweite Akt ziemlich
dürftig herauskam , zeugt für die engen Grenzen , die der Kinokunst
gezogen sind . Die Vorstellung vollzog sich in zwei Stunden .

Das Walhallatheatrr brachte am Sonnabend die Operette
„ Grigri " von Paul Lincke zur Aufführung . Abgesehen von
einigen durch die Zeilumstände bedingten Unebenheiten des Orchesters
bedeutete die Neueinstudierung einen vollen Erfolg . Sowohl Dar -

stellung wie Ausstattung des melodiösen Werkes ließen säst nichts zu
wünschen übrig . Eine ganz mollige und neckische Grigri bot die als
Gast mitwirkende Betty Feiner . Auch stimmlich wurde sie ihrer
Aufgabe vollauf gerecht . Neben ihr erntete Karl G r 0 t h in der
sehr dankbaren Rolle deS t ' legerkönigS Magawewe reichen Beifall .
Etwas mehr Lebendigkeit hätten wir HanS Saal als Castlllo ge -
wünscht : sür einen unter südlicher Sonne aufgewachsenen stürmischen
Liebhaber gab er sich manchmal ein wenig steifleinen . Im Gegen -
satz zu ihm brachte Hermann Hesse die quecksilbrige Natur des
verkrachten Artisten und Thcaterdtrektors Pillo wirkungsvoll zum
Ausdruck .

Das zahlreich erschienene Publikum geizte nicht mit seinem
Beifall . Wiederholt mußte auch der als Gastdirigent mitwirkende
Komponist vor der Rampe erscheinen .

Kleine Nachrichten . Ein Fledderer wurde gestern abend in eurer
Schankwirtschaft am Schlenschen Bahnhof seftgenommm , nachdem er
dort kurz vorher einem schlafenden Gast , die ganze Barichast geraubt
hatte . Der Verhastete entpuppte sich als ein Händler P. , der schon
wiederholt , u. a. auch wegen Straßenraubes , mit Zuchthaus vor -

bestraft ist . — 2090 künstliche Zähne im Werte von 4900 M. wurden
von Einbrechern in einer Lehranstalt für Zahntechniker im Norden
der Stadt erbeutet .

Zeugen gesucht . Am 2. Oktober v. F. stieß ein Militär - Lastwagen
mit einem Straßenbahnwagen Ecke Leipziger und Kommandanten -
straße in der fünften Abendstunde zusammen . Passanten , welche
diesen Vorfall gesehen habe «, werden ersucht , ihre Adresse abzugeben
an Großkopf , Bcrlin - Lichtenberg , Wühlischstr . 37 .

Ms öen Semeinöen .
Mehl - und Brotbestimmungen für die Landorte

in Niedcrbarnim .

Im Kreise Niedcrbarnim werden einem Beschluß des Kreis -
auZschusseS entsprechend vom 31 . Januar ab in den nicht zur
Berliner B r 0 t k a r t e n g e in e i n s ch a f t gehörenden
Ortschaften Brotkarten eingeführt , die zur Entnahme von
1365 Gramm Mehl oder 1950 Gramm Brot für die Woche be -
rechtigen . Außerdem sind die Ortsbehörden ermächtigt worden ,
Zusatzbrotkarten , die auf 350 Gramm lauten , an eine Zahl von
schwer arbeitenden Personen abzugeben , die im Höchstfalle 10 Proz .
der in der Ortichasl vorhandenen , zum Empfang von Brotkarten
berechtigten Personen entspricht .

Lcbensmittelverkauf in Neinickendorf .
Die Gemeinde verkaust von jetzt ab in ihren fünf LerkaufSläden

wieder Speck zum Preise von 2,30 M. das Pfund . Die Abgabe
erfolgt gegen Vorzeigung der bereits früher ausgegebenen Fetlkarte ».
Während des MonatS Februar gelangen die der Gemeinde zur Ver -
fügung zustehenden Vorräte an Reis und Hülsenfrüchten zur Ver -
teilung . Die Abgabe erfolgt ebenfalls in den amtlichen Berkaufs -



fieffett gegen SezugSsarten . Diese gelangen vi » zum SS. Januar bei
den Brottommissionen zur Lu » gabe und bereckitigen zum einmaligen
Bezüge von 1 Pfund Reis und je ' / < Pfund Bohnen und Erbsen .

Die Verlaufspreise sind festgesetzt i . für 1 Pfund Reis für die
minderbemittelte Bevölkerung auf 30 und 3S Pf . und für die
übrigen OrtSeinwohner auf 6S Pf . , 2. für 1 Pfund Erbsen oder
Bohnen auf 60 Pf .

Als Dtinderbemittelte gelten die zum Bezüge der reichsgesetzlichen
Familieniinterstützung berechtigten Angehörigen der Kriegsteilnehmer
und die OrlSarmen .

Der Verkauf von Reis und Hülsenfrüchten erfolgt nur DienS
tag » und Freitags jeder Woche . Di « Bezugskarten sind unübertragbar
und verlieren am 23. Februar ihre Gültigkeir .

Lebensmittelverkauf in Köpenick .
Durch städtische Vermittlung ist in den durch gelb « Plakate

kenntlichen Geschäften wieder halbfetter amerikanischer geräucherter
Speck zu kaufen , und zwar beim Einkauf von 1 Pfund zum Preise
von S. 50 M. , unter einem Pfund 2. 60 M.

Vom 1. Februar werden in Köpenick nur 1900 Gramm Brot
abgegeben und beträgt der Preis für ein Roggenbrot in dieser
Gcwichtsmenge 78 Pf . und für 1000 Gramm 42 Pf .

Gerichtszeitung .
Ein Störcr der öffentlichen Ordnung .

Vor dem Landgericht I Berlin ( Strafkammer 6, unter

Vorsitz des Landgerichtsdirektors Goebel ) mußt « gestern ein
Tischler Jakob Herzog sich auf die Anklage des Widerstandes
gegen die Staatsgewalt verantworten .

Am Abend des 30. November war er , von einem Spaziergang
durch den Tiergarten heimkehrend , in der Straße Unter den Linden
in eine Menschenansammlung hineingeraten , die von der Polizei zer -
streut wurde . Nachdem er in eine Seitenstraße abgedrängt worden
war . geriet er nahe dem Gendarmenmarkt wieder in eine Menschen -
ansammlung hinein . Hier wurde er von einem Polizeileutnant
festgehalten . Die Anklage legte ihm zur Last , daß er die drei -
malige Aufforderung eines Polizeibeamten , weiterzugehen , nicht
befolgt habe . Das Schöffengericht hotte hierin nicht eine
harmlose Uebertretung gesehen , fondern Widerstand gegen die
Staatsgewalt angenommen und unter Unzuständigkeitserklärung
die Sache dem Landgericht überwiesen . Staats -
onwalt Weißmann beantragte gegen den Angeklagten , der
di « Aufforderung gehört haben müsse und sie habe befolgen können ,
4 Wochen Gefängnis . Habe er sie nicht gehört , so liege
mindestens grober Unfug durch Lärm vor , der mit 14 Tagen Haft
zu sühnen sei . In jedem Fall solle die Freiheitsstrafe als durch
die Untersuchungshaft verbüßt gelten . ( Der Angeklagte sitzt seit
30 . November in Hast . ) Der Verteidiger , Rechtsanwalt
Weinberg , beantragte F r e i sp r e ch u n g. Es fehle der Be -
weis , daß Herzog die Aufforderung gehört habe . Auch grober Un -
fug sei nicht bewiesen . Herzog , der erst im Oktober 1915 von der
Schweiz nach dem ihm fremden Berlin gekommen ivar , »verde
schwerlich die Maßnahmen der Polizei richtig erkannt haben . Das
Gericht sah nicht als erwiesen an , daß Herzog die Aufforderung
gehört habe . Erwiesen sei aber , daß er singend gelärmt habe .
Darin liege eine Störung der öffentlichen Ordnung . Mit Rück -
ficht auf die Gröblichkeit der Ausschreitung und auf sein Leugnen
vor Gericht sei er zu 4 Wochen Haft verurteilt worden . Diese
Strafe sei durch die Untersuchungshaft verbüßt .

Unterschlagung eines Steuerbeamte » .

Wegen Unterschlagung von Steuergeldern hatte sich gestern der

Bureaugehilfe Otto Schulz genannt Stern vor der 1. Strafkammer
des Landgerichts III zu verantworten . Der Angeklagte , der
Beamteneigenschaft nicht besaß , war bei den städtischen Steuerkasfen
XIII a, und XIV tätig . Es ist ihm gelungen , in der kurzen Zeit
von einem Monat Beträge in der Gesamthöhe von über 700 M.

zu unterschlagen und daS Geld gleichfalls in erstaunlich kurzer Zeit
zu vergeuden . DaS Gericht verurteilte ihn zu sechs Monaten

Gefängnis . _

Mus aller Welt .
Ervloflon in einem Farbwerk zu Offenbach . In der Heufen -

stammer Filiale der Oehlerschen Farbwerke in Ostenbach a. M.

erfolgte infolg « eines Betriebsunfalls eine Explosion , der
eine Anzahl Menschenleben zum Opfer fiel . Der

Materialschaden ist gering ; der Betrieb erfährt keine Störung .

Schweres Eisenbahnunglück in Italien . Wie „ Secolo " aus

Florenz meldet , ereignete sich Sonntag abend auf der Linie

Florenz —Bologna ein schweres Eisenbahnunglück . Der Schnell -

z u g , der um 7 Uhr 30 Minuten von Florenz abgefahren war ,

stieß auf dem Bahnfwf von Pioppe Salvare mit einem dort halten -
den Güterzug zusammen . Genauer « Nachrichten über die Aus -

dehnung des Unglücks liegen noch nicht vor . Man spricht von

vielen Verwundeten und sehr großem Materialschaden .

Erdbeben in Deutsch - Neuguineo . Einer . . TimeS - Meldung vom
12. Januar zufolge hat in dem deustchen Südfeegebiet ein schwere «
Evdbeben stattgefunden , durch welches die nähere Umgebung
von Raboul . der Hauptstadt des Schutzgebiet « Deutfch - Neu -

guinea , z e r st ö r t fei . Ueber dos Schicksal der Stadt selbst und

der dort zurzeit befindlichen australischen Okkupationstruppen sagt
die englische Meldung nicht ?.

Schreckenstat einer Mutter . Die von ihrem Manne getrennt
lebende Anna Urbane ! in Goczalkowitz bei Pietz ( Ober -

fchlesten ) wollte sich ihrer beiden Kinder im Alter von fünf und

sieben Jahren cntledign . Zunächst versuchte sie , die Kleinen durch

Leuchtgas zu vergiften . Da ihr dies nicht gelang , stieß
sie die Kinder , nachdem sie sie schwer verletzt hatte , in den Dorf -
t e i ch. Dann versuchte sie , sich selbst zu ertränken . Während die

unnatürliche Mutter gerettet werden konnte , fanden die

Kinder im Wasser den Tod .

Fraucnmord bei Dresden . In der Nähe von Radebeul wurde
Sonntag abend die Leiche einer jungen Frau gesunden , die zwei
Schnittwunden am Hals « aufwies . Di « Tote wurde als ein « Frau
Eraußnitzer festgestellt , die in der Nähe der Mordstelle wohnte .
Deren Mann ist eingezogen , befindet sich aber gegenwärtig auf Ur ?
laub . Man vermutet , daß dem Verbrechen eine Liebestrogödie
zugrunde liegt . Der Ehemann , Fabrikschlosser Bernhard
C l a u ß n i tze r , ist seit gestern verschwunden ; er ist des Mordes

dringend verdächtig .

Zwei Mordtaten in Bayern . In Wenkerfchkag wurde der

Schmied Joseph Silbernagel in seiner Wohnung ermordet auf -

fiefundeir.
Er war ein Junggeselle , der sehr sparsam lebt «, aber als

ehr wohlhabend galt . Man sprach davon , daß er in einem Koster
m feiner Wohnung einen großen Geldbetrag ausbewahre . Der
Mörder hat seinem Opfer den Schädel eingeschlagen . Er hat , soweit
bisher festgestellt werden konnte , kein Geld geraubt . — Ein anderer
Mord wird aus W a l d s e e gemeldet . Dort wurde das etwa 30 Jahre
alte Fräulein Futzenäther in seinem Zimmer tot aufgefunden .
Das Mädchen zeigte am Halse StrangulierungSmerkmale . Auch hier
ist der Täter unbekannt .

Ein weiterer Mord wird aus der Zechenkolonic Kellersberg
bei Alsdorf gemeldet . Dort wurde der Bergmann Schaffrath
mit eingeschlagenem Schädel tot aufgefunden . MS mutmaßlicher
Täter wurde ein achtzehnjähriger Bergarbeiter verhaftet .

Ein belglscffer Gras al » Betrüger derhasiek . Gras Prelle
de la Niepe , ein belgischer Untertan , wurde auf Anordnung der
belgischen Militärbehörde in Calais verhaftet . Er wird beschuldigt ,
Betrügereien im Betrage von mehreren Millio -
n e n begangen zu haben .

Parteiveranstaltungen .
Steglitz . Heute DienStag , abends S>/ , Uhr , del Schellhaie , Ahorn -

( trage IS » : Mitgliederversammlung de » WahlvcreinS . Wichtige Tages -
ordnung . Es ist Gelegenheit gegeben , Beiträge zu bezahlen .

Oberschönewetde . Heute abend 81/, Uhr bei Koschlitzki , RathauS -
stratze 10 : Mitgliederversammlung .

Sriefkaften üer Redaktion .
Di « Inrtstilche Evrechslunve lind « sür «lbonnenien Lindeuftr . B. IT. Hol

rechts , parterre , am Mvntaz vis Freilag von 4 bis 7 Ugr, am Sonnabend
von d »t » S Uhr statt . Jeder sür den B r > e i l a st « n bestimmten Antrage
ist ein Buchstade und «in « Zahl als Merlzeichen beizufügen . Briefliche
ilntwort wird nicht erteilt , vnfragen , denen lein « klbonnementsauitlung
beigefügt ist , werden nicht beantworlct . Eilig » Fragen trage man in der
Sprechstunde vor. Beriräge , Schriftstücke und dergleichen »ringe » an in die
Sprechstunde mit.

8 . 8 . 37 . 1. Nach Artikel 1 deS Gesetzes vom 22. Juli 1S13 können
Personen , die staatenlos sind , wenn sie sich Im Reichsgebiet « dauernd aus -
halten , zur Erfüllung der Wehrpflicht wie Deutsche herangezogen werden .
2. Ueber diese ftrage ziehen wir erst Erkundiaunaen ein. Sie erhalten in

Sozlaldemokratiselier WaltlTerein
Kreis Riederbarnlni
Bezirk Tegel .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß unser Genosse

ftckard Brosig
im 64. Lebensjahre verstorben ist.

Ehre seinem Andenken 1
Die Einäscherung findet heute

nachmittag 3 Uhr im Krematorium ,
Gerichtstr . 37/38 , statt .

Um rege Beteiligung ersucht
1666 Die Bezirksleitung .

Deolscher Buchbinder - Verbaol
( Zahlstelle Berlin . )

Den Mitgliedern die traurige
Nachricht , dag unser langjähriges
Mitglied , die Kollegin

Kgroline Ikürmee
nach längerem Leiden verstorben
ist

Ehre ihrem Andenken !
Die Beerdigung findet heute

Dienstag , den 2ö. Januar , »ach -
mittags 4 Uhr , aus dem Johannis -
Kirchhof in Plötzensee stait .

Zahlreiche Beteiligung erwartet

23/4 Die OrtSverwaltnng .

SozialdeinokratiseherValilYereiii

Am 21. Januar verstarb unser
Parteigenosse

AugustRidder
Dissmannstr . 6. 24. Bezirk .

Ehre seinem Andenken :

Di « Be « rdigung findet heul »
Dienstag , den Zö. Januar , nach -
mittags 3 Uhr , auf dem Neu -
töllner Gemeindefriedhof , Marien -
dorser Weg, statt . 236/8

Um rege Beteiligung ersucht
Ter Borstand .

Nachruf zum Geburtstag .
?lls Opser des Weltkrieges starb

am 26. Oktober im Feidlazarcll
durch einen Kopsschutz mein lieber
Mann und Pater seines einzigen
Söhnchens , imicr lieber Sohn ,
Bruder , Schwager , Onkel , Neste ,
Cousin im blühenden Aller von
25 Jahren , der Landstunnmann

Raul Walla ,
Witwe Klara Walla u. Sehn Kurti .
August Walla nebet Frau als Ellern .

Adolf und Otto als Brüder ,
zur Zeit im Felde .

Breie Walla als Schwägerin .
August Walla nabat Familie .
Herta Witte nebst Hann als

Schwester und Schwager .
lllla und Irude als Schwester ».

Du bist so schwer geschieden ,
Du trcugeliebteS Herz ,
Du hast jetzt Deinen Frieden
Und wir den bilfren Schmerz .
Magst auch in fremder Erde
Zur Ruh ' gebettet sein ,
Du wirst in untrem Herzen
Doch nie vergessen sein .

Lieber Papa , Ruhe saust !
Kurti . 11681

Am 14. Januar fiel im
Stellungskamps , durch Kopsschutz ,
unser lieber L- ohn

kriedrick Manz
( Res . . Jnf . . R- g. 269 )

im Alter von 20 Jahren , de »
trauert von seinen 112A

Elter « . Geschwistern
und Verwandte » .

Möge ihm die Erde leicht werden .

Danksaxuax .
Für die vielen Beweis « herzlicher

Teilnahm « hei der Beerdigung meincS
beben Mannes und unseres gut «»
Vaters sagen wir hierdurch allen , in »-
desondere den Kollegen der Firma
Argo < Flugzeugwerke Johannisthal
unsere » herzlichsten Dank . 1t6A

Frau Anna Handtke

nebst Kindern *

Ms Opfer dieses Welt -
krieges fiel am 31. Juli
1915 durch Kopsschutz unser
einziger Sohn und Bru -

der , der Grenadier 235/6

�tax Müncheberg
im Königin - Elisabelh - Garde - Gre -

naincr - Regiment Nr. 3.
Die trauernden Eltern

Nelnrloh Müncheberg und Frau ,
Margarete GreBkreuz geb. Münche¬

berg als Schwester .
Georg GroBkreuz als Schwager .
Agnes Hamm al « Braut , nebst

Eltern und Brüdern .
Berlin 0 34, Ebelingstratze 7.
Die Beisetzung findet am Frei -

tag , den 28. Januar , nachmittag «
4 Uhr , von der Halle deS
Meorgen - KirchhoseS , Landsberger
Allee aus statt .

Hiermit die traurige Nachricht ,
da « meine liebe Frau , unsere
gute Mutter , Schwiegermutter ,
Grotzmutter und Tante

MslbiMe LQdke
am 22. Januar nach langem
schweren Leiden im 69. Lebens -
jabr sanft entschlasen ist.

Die » zeigt tiesbetrübt an
Barl liüdkc . Tischler .

und Kinder ,
beide Söhne im Felde .

Bamnichulenweg .
Die Einäscherung findet am

Mittwoch , den 26. Januar , nach -
mittags 4 Uhr , im Krematorium ,
Baumschulenweg , Kicsholzstratze ,
statt . 4952

Deutscher

Trausporlarbeiter -Yerbaod.
Bezirksverwaltung GroB- Berlin .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
datz unser Kolleg «, der Arbeller

Brjedricb Plötz
am 22. d. MtS . im Ilster von
5t Jahren verstorben ist.

Ehre fehlem Andenken !
Die Beerdigung findet heute

DienStag . den 25. d. MtS. , nach -
mittags 2' / , Uhr , von der Leichen .
Halle de « Veilig - Kreuz - Kirchhofe «
in Mariendors , Eisenacher Stratze ,
aus statt .
61/10 Gl« Bezirksverwaltung .

efnigen Sage » unter terselöen Cflffre RittePm » . w B. 4t 80 . 1_3,7 »AS.
2. Nein . 3. Ja . F. Sachtleben . Rizaer Str . 91. — 23 . B. 50 . Sie
müssen zunächst durch «in Gesuch an den Juftizminister die Erlaubnis dazu
einholen . — E. M . 26 . In Ihrem Falle wird die nach dem Gesetz vor -
geschriebene Bedürsligkett sicher verneint ■, Ihr Antrag aus KriegSunier -
ftützung würde also abgelehnt werden . — It . K. 5t . Sie müssen Miets -
stempslsteuer zahlen , und zwar 1 M. — H. 63 . t Das eingebrachte Heirats¬
gut bleibt Eigentum der Ehefrau . Der Ehemann hat nur das Nutznictzungs -
und Verwallungsrecht . 2. Ja . Sie erben mit den Äeschwiiteni zusammen
die Hälfte des Nachlasses . 3. Ja . 4. Beim Nachlatzvfieaer evtl , beim Amisgc -
richt . — L. 45 . Geringe Veränderung der Wirbelsäule , lanosturmpflichttg
E. D. 2. Nein , da Sie an der gleichen Kranlhell wieder erkrantt find ,
ist die Kranienlasse im Recht . Eine Beichwerde würde für Sie ausfichisio »
sein . — 23 . 6. Nein . — M. B. 1916 . Für die Zeit , in der Sie nicht
im Militärdienst standen , müssen Sie dem Eintommen entsprechend Steuern
A. B. 79 . Da die Kriegswitwenrent « höher ist als die Gnaden «
löhnung , so erhalten Sie nur die erster « ausgezahlt . Gnadcnlöhnung
und Kriegsrente zu gleicher Zeit werden nicht gczahst . — Tausend . Jg .
neuen Ausenthaltsort nur die Staatsunterstützung gezabll werden . —
®. SOI. tt . Nein . — Ä. M . 6. 1. Ja . 2. Die beiderseitigen Gcburts -
urlunden . 3. Ja . wenn Bedürsligkett anerlaiint wird . 4. Der Ehemann
mutz den UnterstützungSschein vom Regiment einschicken . 5. Nein . —
I . Z. 10 . Sie können jetzt unter Bezugnahme aus Ihren im Felde ver -
storbenen Mann kündigen zum 1. Juki , müssen aber , ehe Sie sich eine neue
Wohnung mieten , zunächst abwarten , ob der Wirt Einspruch dagegen er -
hebt und gertchlliche Entscheidung beantragt . — R. 100 . Nein . —.

WetterauSfichte » für da « mittlere Norddeutichian » bis Mitt .
woch mittag . Mild und zeitweise heiter , aber veränderlich mit östcr
wlederbolten , meist geringen Regensällen .

Deutscher labakarbeiter - Verband
Zahlstelle Berlin .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
datz unser Kollege , der Zigaretten -
arbeiter

Joseph Sapognikow
am Donnerstag , den 20. Januar
1916 verstorben ist.

Ehre seinem Andenke « :
Die Beerdigung findet heute ,

den 25. Januar , vormittag » 10 Uhr ,
aus dem jüdischen BegrabniSpIatz
in Weitzensee statt .

Um rege Belelligung bittet
187/1 Die Ortsverwaltung .

Verein der jugendlichen Arbeiter
und Arbeiterinnen zn Adlershot.

Am 22. Januar starb unser
Kollege

AdoR Braiz .
Ehre seine « Andenken !

Die Beerdigung findet ' am
Mittwoch , den 26. Januar , nach -
mittags 4 Uhr . von der Halle aus
statt .

Die Jugendlichen versammeln
sich S' l , Uhr im Jugendheim .
BiSmarckstr . 31. 281/14

Um rege Beteiligung wird ge¬
beten . Oer JugendausschuB .

Sind ' * die Augen ,
Geh tu Rahnke ,

Herrn Optiker Ruhnke !

Bestätige hiermtt dankend den Eingang des mir

fteundlichst zugestellten Kneifers . Mit dem Bügel ,

welcher dem Glas einen guten Sitz gibt , bin ich

sehr zufrieden und erlaube mir für gewissenhaste

Erledigung meinen besten Dank abzustatten .

Hochachtungsvoll
E. A. , Bahnhofsvorsteher , Bahnhof , ValencienneS .

(>
rufen wir Angen und Sehkraft mit Sorg¬
alt und garantieren für passende Gläser

sowie für Haltbarkeit aller Fassungen von
4. S0 M. an . Dafür erhalten Sie bei un »
schon einen guten Gold - Doublö - Kneifer ( ohne
Gläser ) und dazu noch ein Jahr Garantie .
d. h. „ so lange alle Reparaturen umsonst " .

VW Sie W
welchen Serger ungenau verpaßte oder

schlecht sitzende Augengläser bereiten
tonnen ? Kopfweh . Nervosität und rasches
Ermüden tonnen daiaus entstehen ! ES
wird Sie interessieren , daß Sie nicht
mehr nötig haben , sich mit schlechtsitzenden
Kneifern und Brillen herumzuplagen oder
mit Gläsern , die Ihren Augen nicht zu «
sagen . Die Ruhnke - Garantie verbürgt
Ihnen Zufriedenheit . In der Garantie -

zeit von 1, 2 oder S Jahren wird Ihnen
nicht nur jeder Schaden an der Fassung .
außer Gläserbruch , kostenlos ersetzt , auch
wenn er durch Ihre eigene Unvorsichtigkeit
entstanden ist , sondern Sie können sogar
ein ganz neue », gleichwertige » AugenglaS
beanspruchen , wenn es unmöglich ist . da «

zerbrochene wie neu herzustellen , auch
wenn Sie mit dem Sitze oderdem Aussehen
nicht mehr zuftieden sein sollten .

Kostenlos
selbst wenn die Fassung durch Ihre Schuld
zerbrochen wird . Nur für Hornteile . Schild -
patt und für zerbrochene Gläser haben Sie

zu zahlen . Ein Paar gewölbte OplaI -
gläser tosten bei uns 1. 50 M. . stark gewölbt «.
punktuell abbildende Kontorik - Gläser nur
3 M. da ? Paar .

Leipziger Str . HS . Ecke Mauer - Str .
Tauentzien - Sir . lb . E Marburger Str .

Friedrich - Str . iso . E. Dorotheen - Str .
. 180 , Ecke Tauben - Str .

Optiker Ruhnke . Verlin .
Alexanderplatz n. Aschinger
Oranien - Str . 44
Thausiee - Str . 72
Jnvaliden - Str . 164
Eckhaus Bnwnen- Cfcc .

auch Sonntag « von 12 — 2 geöffnet .

Link - Str . l . E. PotadamerStr .
Spittelmarkt . Ecke Wgll - Str .
Friedenau . Rhein - Str . 18,
g�ent ». «ais er- Eiche, E. Kirch - Str
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